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Nr. 138. 7. Jahrgang.

l(
Da« «Hamburger Echo" erscheint täglich, außer Montag«.

Donnerstag, den 15. Juni 1893

verantwortlicher Redaktör: C. Heine in Hamburg.

-l uz ei g e» werden die sech«<iespalteue Petitzeile oder deren Naum mit 30 4,

für den RrbeitSmarkt, VermiethiingS- und ksamilienanzeigen mit 20 4 berechnet,

rluzcigen Auualnuc in der Expedition (bis 6 Uhr 4lbdS.), sowie iu säinuitl. Anuoncen-Büreaut

Nedaktion und Expedition: (Srofcc Thraterstraße 44 in HamburA.

Der «bounemeutSpreiS (tust. „Die Neue Welt") betrögt: durch die Post bezogen (Nr. de« Post. ’
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„ 17. Hnnnöllerslhen „

wisten wollen, was dem Volke frommt und Ivas es leisten

kann, als dieses aus vielen Millionen

vonSteuerzahlern,Wählern,Staatsbür-

gern b e st eh e n d e Volk selbst! Alle jene Autori.

täten vom grünen Tisch, die aus dem Steuerjäckel ihre

hohen Gehälter beziehen, haben es leicht, dem Volke neue

Lasten zuzumutheu; sie haben darunter nicht zu leiden;
sie brauchen nicht zu sorgen und zu bangen um'S
tägliche Brot; sic sind versorgt, und gut versorgt; sie
wissen nicht und empfinden es nicht, was es heißt, wenn

der M a it » der Arbeit, der täglich und stündlich

für sich und die Seinen mit dem Hunger und

dem Elend ringt, gezwungen ist, voiu geringen

Erlös seines Mühens jährlich jetzt schon

90 biS 100 Mark Verbranchsabgabe«,

welche auf die nothwendigsten Konsnmartikel gelegt sind,

dem Staate oder dem Reiche vorwiegend für militä-

rische Zivecke zu zahlen.

Die höchste Autorität soll vernünstigerweise immer

da sein, wo das höchste Recht ist. Und welch'

höheres Recht gäbe es wohl, als das des Volkes,

für sich selber einzustehen.

Die herrschenden Parteien und Gesellschastsklassen,

die iu echt demagogischer Art um die Stinuueii des

„kleinen Mannes" buhle», sehen dem Resultat des heutigen

Tages mit Zittern und Bangen entgegen. Denn

sie stehen unter dem Eindruck eine« bösen Gewissens-

Sie müssen erleben, daß das arbeitende Volk die

Auslösung und die Neuwahlen mit Jubel und Be-

geisterung begrüßt hat. Längst ist ihm, dem sooft

getäuschtenundbetrogenen Volke, das frivole

Spiel verhaßt, welches die Mehrheits-Parteicn im Reichs-

tage, die Konservativen wie die sogenannten

„Liberalen", mit seinen heiligsten Rechten und

Jntereffen so viele Jahre hindurch getriebetl haben I

Die schwere Sündeuschuld jener Parteien ist offenbar

geivorbcit vor dem Ruge jedes vernünftigen nnd

ehrlichen Mensche». Sie, die sich henchlerisch

als „staatserhalteude" und „Ordnung«. Parteien" geben

beten, mit „Patriotismus" und „VolkSsreuudlichkeit" sich

brüsteten, — sie haben den „gesetzlichen Boden" ge-
schaffen, auf welchen! der Militarismus, wie ein nimmer«

satter Moloch, seit bald 25 Jahren immer kühner und

rücksichtsloser in seinen Anforderungen an die Steuer-

kraft des arbeiteudcn Volkes werden konnte; sie haben

ans diesem Boden die unerhörteste Schacherpolitik ge-

trieben, die -jemals eine Volksvertretnng entehrt und

eine Nation aufiS Schwerste geschädigt hat; dafür, daß

sie mit bet Negierung in militärischen Fragen durch

Dick und Dünn gingen, ist ihnen al« Gegenleistung der
Vortheil der agrarischen und i it d n st v i e l l e n

„Schutzzölle" geworden, welche dein kleinen Manne

die töcbenshaltunz so sehr vertheuerii nud erschweren;

sie haben ihre Mandate zur Volksvertre-

tung schnöde mißbraucht, indem sie die Gesetz,
gebung in den Dienst des Sonderinteresses der

Mächtigen und Reichen stellten, was gleichbe-
deutend ist mit dem unverzeihlichsten aller

politischen Frevel :

einer förmliche« Verschwörung des privi-

legirte« großen Besitzes gegen die Ar-
muth ;

sie haben ihr Ausbeutnugsregiment, von welchen, sic mit

größter Unverfrorenheit behaupten, daß daffelbe ein

„unantastbares" Stück der staatlichen und gesellschaft-

lichen Ordnung sei, mit allen ihnen zn Gebote stehenden

Mitteln zu festigen versucht uud zugleich sich der shste-

matischen Untergrabung der Bolksrechte

und Freiheiten schuldig gemacht. Nach ihrer An-
sicht ist das ehrliche arbeitende Volk, welche« ben Staat

erhalten uud ihm die Schlachten schlagen muß, der

Lohnarbeiter, der Handwerker, der Bauer,
der kleine Gewerbetreibende und kleine

Beamte nur dazu da, sich auSbeutc« zu lassen für

die Sonderinteressen einer kleinen Minderheit, Steuer-

Ilasten zu tragen bis zum Erliegen, sich hübsch

demüthig eilte entwürdigende Bevormun-

dung seitens der „oberen Zehntausend" gefallen zu

lassen uud alle von dieser Seite kommenden Ungerechtig-

keiten geduldig zu ertragen. Sie sind gewiffeulo- und

hochinüthig genug, den Massen des werkthätigen Volkes

das Wahlrecht zti,.--2reichStagc raube« zu
wolle«,

um zu verhindern, daß Ihr, Männer der Arbeit, Ber-

sieter Eurer berechtigte» Jntereffen, Vertheidiger Eurer
Wohlfahrt, Ehre und Würde in den Reichstag entsendet;

sie «vollen Euch — das haben sie, die jetzt mit heuchleri-

schen Phrasen und Versprechungen um Eure Stimmen

sich bewerben, oft genug offen erklärt —

politisch rechtlos

machen, um ungestört ihre AuSbenIuugS- und Unter-

drückuugs-Praktiken an Euch üben zu köiineu.

Wäre das arbeitende Volk im Stande, könnte es

so unklug und pflichtvergessen gegen sich

selbst sein, noch einmal eine solche reaktionäre Ma-

jorität in den Reichstag zu entsenden, wie sie bis dahin

dort die Untergrabung und den Umsturz der Volkswohl,

fahrt und -Rechte betreiben konnte, so würde das einem

politischcit Selbstmord des Volkes gleichkommeu l

Wähleri Männer der werkthätigen KlassenI Ans,

an die Wahlurne mit dem Stimmzettel für die Kaodi-

datcn der Sozialdemokratie, bet einzigen Partei,

der gerechte Priuzipie«, politische Ehrlichkeit

it«b Konscgucuz eigen sind. Bleibe Keiner zurück l

Insbesondere Ihr Lohnarbeiter müßt freudig eine

Stunde von Eurer Arbeitszeit opfern, um Euer Wahlrecht

ansznüben. Bedenket, wie oft Ihr durch die nngünstigcu

Verhältniffe gezwungen seid, zu feiernl So bringe

denn Henle jeder von Euch das Opfer, freiwillig
eine kleine Lohneiubuße zu erleiden. Heraus a«S de«

Werkstätten, herunter vom Ba«, a« die Wahl-

urne, Ihr Männer! Gedenket der Worte des

Dichter« :

Und wieder schwankt die ernste Waage

Der alte Kamps belebt sich neu,

Jetzt komme» erst die rechten Tage

Wo Korn sich sondern wird vo» Spreu,
Wo man den Falschen von dem Treuen

Gehörig unterscheiden sann,

Den Uuerschrock'nen von dem Scheuen,

Ten halben von dem ganze» Mann I

Jetzt wahret Männer Eure Würde,

Steht auf zu männlichem Entscheid,

Auf daß Ihr nicht dem Laud zur Bürde,

Dem Ausland zum Gelächter seid.

ES ist so viel schon unterhandelt,

E« ist gesprochen fort und fort,

ES ist geschrieben und gehandelt, —

So sprecht nun das VutscheidungSwort!

An Euch, Ihr Männer des werkthätigen Volkes, ist

es, dahin zu wirken, daß der heutige Tag werde

ciu SicgrStag der Freiheit nud dcS Rechtes,

ciu SicgeStag der Sozialdemokratie!

M Btr Äkltbjjhne.

TaS ReichStagowahkrecht soll nach offiziösen
Behauptungen „keineswegs in Gefahr sein."
Der nltramonlanen „Kölnischen Volkszeitung" wird dazu
an« Berlin geschrieben:

„Wir wollen Niemanden rathen, aus diese Dementis
.Hänser zn bauen. Wer nämlich in hiesigen Regiernngs-
kreisen verkehrt, wird kaum einen einzigen Anhänger de«
allgemeinen Wahlrecht« antreffen. Fast alle Leute machen
da« Reichstags-Wahlrecht für sämmtliche Kalamitäten,
unter denen ReichSregierung und Reich leiden, verank-
wörtlich. Es ist ztoeifellos, daß diese Stimmung über
kurz oder lang in irgend einer Form einen gesetz-
geberischen Niederschlag finden Ivird. $5 e:m
daS bementirt wirb, so zucken wir kühl bie Achseln. Man
leugnet so etivos ja so lange ab, bi# eine betreffende
Vorlage »««gearbeitet wird. Ker sich aber bemüht, die

Aus zur Wahl!

Kein Wühler darf heute die Ausübung seines höchsten politischen Rechtes unterlassen!

Bon Vormittags IN Uhr vis Nachmittags (> Uhr kann der Stimmzettel avgegeven werden.

Wer es ermögliche» samt, benutze zur Stimmabgabe die Zeit von 10 bis 12 nud von 2 Uhr an, damit die Mittagsftttnden für die zur Arbeit

Gezwungenen frei bleiben und zu grotzer Andrang vermiede» wird.

Tcr MPtH wird auf fünf laiflt Zähre gewühlt. Lein Wahlberechtigter darf Ach säumig zeige«!
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Die Kandidaten der Sozialdemokratie sind:

den 1. Hlmbmger Wahlkreis: Angust Bebel in Berlin

I. H. W. Dietz in Stnttgart.

Friedrich Wilhelm Metzger in Hnnlbmg.

Hermann Molkenvnhr in Lttensen.

Karl Frohme in Hnntdnrg.

Heinrich Baerer in Hnrbnrg.



Erde» anerkennen!" bk „den Himmel den Engeln
und Spatzen überlassen" (Bebel), — — mit diesen
können mir nicht zusammengehen. Der einen Sozial-
demokraten wählt, gleicht einem Selbstmörder,
der zu seige ist, den Kamps um's Dasein
für sich und seine Familie auszunehmen, und die
letztere in Armuth und Elend zurückläßt mit dem Brand-
mal an der Stirn: „Euer Familien-Oberhaupt war ein
Feigling, ein Selbstmörder I" Im „Zukniistsstaat" giebt
es kein „selbstständiges Handwerk", keinen „Einzel-
Erwerb", keinen „Glauben", kein „Familienleben" und
keinen Trost aus ein besseres „Jenseits". Geht es uns
auch schlecht, sehr schlecht, so giebt es doch keinen einzigen
Stand im lieben deutschen Vaterlande, der so einig in
seinen Forderungen dasteht, wie der deutsche Hand-
werkerstand!"

Es ist schon etwas werth, daß die Herren Zünftler
zu der Erkenntniß gelangt sind, daß unter ihren angeb-
lichen Freunden „auch noch Jammerkcrle sitzen" I
Diese „Freunde", möge» sie konservativ, ultramontan,
liberal oder antisemitisch sein, sind durch die Bank
Jammerkerle, denen es nur darauf ankommt, die
Handiverker als Stimmvieh zu mißbrauchen.

Kostbar ist das Gefasel über die „Umstürzler".
Die Verfasser des Ausrufs mögen sich für ihren „Znkunsts-
staat"-Blödsinn die Prämie von den Herren Eugen
Richter und Bachem geben lasten. Herzlich lachen
muß man auch über die Behauptung, der deutsche Hand-
werkerstand stehe „einig" in seinen Forderungen da.
Die alberne Zünstlcrei wird bekanntlich nur von einem
kleinen Bruchtheile der Handwerker unterstützt. Soweit
die Handwerker vernünstig denken, gehören sie zur
Sozialdemokratie.

„DaS Vaterland, nicht die Partei!" So
lautet eines der Schlagworte, mit denen die Reaktionäre
int nun zu Ende gehenden Wahlkampfe die Wähler zu
betrügen suchen. Das Vaterland, nicht die Partei I Das
Vaterland, das soll heißen das Sonderinteressc und der
autokratische Wille jener Gruppen, die in ihrer Hochmuths-
tollheit von sich denken:

„Wir sind das Vaterland, wir sind der Staat.
Das Vaterland ist unsertwegen da — es ist dazu da,
um uns die Taschen mit Liebesgaben zu füllen; es
ist dazu da, um vermittels Korn- und sonstiger Schutz-
zölle Millionäre aus uus zu machen, um unsere
Söhne zu versorgen, um uns das Ansbeutergeschäft zu
sichern und zu erleichtern, um unsere Millionen zu bc-
wachen und zu vermehren, um Jeden, der unS — die
„Anserwählten", die „Blüthe", die „Edelsten der
Nation", die „besten Männer" — in unserem patrio-
tischen AusbeutergcschSft stört, in's Gefängniß zu werfen,
oder in „echt militärischem Geist" über den Hausen zu
schießen. Also keine Partei — nur das Vaterland ! —
Alles für das Vaterland, für unser Vaterland: das
Vaterland der Reichen, der Großen, der Millionäre." —

Nun, wir kennen das Lied, wir kennen den Text,
wir kennen die Herren Verfasser.

Sobald das Wort Vaterland in den politischen
Kampf geschleudert wird, dürfen wir überzeugt sein, daß
es sich um irgend eine Schelmerei oder Niedertracht
handelt, die in den Falten des „Prachtmantels": Pa-
triotismus, versteckt werden soll. Wir kennen unsere
Pappenheimer — die Herren „Patrioten" par excel-
lence Wir haben sie ein Vierteljahrhundert unter und
mit Bismarck an der Arbeit gesehen. Sie haben uns
Milliarden und Milliarden aus der Tasche genommen
und Milliarden und Milliarden in ihre Taschen hinein-
gesteckt — daS Vaterland war und ist ihnen eine Gold-
mine, eine fette Weide, ein Jagdgrund, eine Domäne,
ein Beuteziel.

Wir haben nie gehört, daß das arbeitende Volk,
daß die Arbeiterklaste ihren Patriotismus betont und zur
Schau stellt. Und doch ist es zu allen Zeiten und in allen
Ländern stets das arbeitende Volk gewesen, das „Patrio-
tismus" geübt und das angegriffene Vaterland mit seinem
Herzblut vertheidigt hat. Der Adel und die Bourgeoisie,
die den Patriotismus bei jeder Gelegenheit im Mund
sichren, haben niemals „Patriotismus" geübt — außer
wenn er die Hülle war für ihr Sonderintereste. Was
der Patriotismus der „Edelsten" werth ist, das haben
wir in Frankreich 1789—1795 gesehen, wo die Adligen,
weil das Vaterland nicht mehr von ihnen geplündert
fein wollte, säst bis auf den letzten Mann schmachvollsten
Landesverrath trieben.

Und wir haben es in Deutschland 1806 nach Jena
gesehen, wo unsere Junker nicht schnell genug ihren
patriotischen Nacken unter die Reiterstiesel Napoleons
legen konnten.

Und wer hätte den Prozent-PatriotismuS unserer
Bourgeoisie vergessen, der dem „Vaterland" in der Stunde
der Prüfung eine Anleihe verweigerte, während er dem
zahlungsfähigen Landesfeind das Geld mit freigebigen
Händen anbot?

Und grade diese Geschäfts- und Prozentpatrioten
sind es, die jetzt die Wahlparole ausgeben wollen: das
Vaterland, nicht die Partei I

Nein, der Schwindel verfängt nicht mehr; dieser
Patriotismus mit seinen Bretterbaracken, seinen raubenden

Kosaken und nothzüchtenden Zuaven hat uns 1887 um
mindestens fünf Milliarden betrogen. Ein zweites Mal
Übertölpelt er un? nicht

Das „Vaterland" dieser Gesellschaft ist eine Riesen-
laferne mit einheitlichem Zuchthaus — ein ungeheures
Arbeitshaus für das arbeitende Volk und PrunkpolSste
für die prassenden Patrioten.

Und „keine Partei!" das ist nur eine heuchlerische
Wortfalschmüiizerei für gemeinsten Bauernfang und
Abwesenheit jedes Prinzips, jedes Programms, jedes
Ideals.

Nein I mit diesen Patrioten wollen wir nichts zu
thun haben. Kommt uns Einer in den Weg, dann
schicke» mir ihn ohne Federlesens hin, wo Bartel den
Most holt.

Der beste Dienst, den wir dem Vaterland erzeige»
kö»»e», ist, daß wir es von diesen „Patrioten" befreien, in-
dem wir den sauberen Patronen heute ihre Wahlparole:
„das Vaterland, nicht die Partei", elementarkräftig um
die Ohren herumfchlagen, und ihnen, wenigstens bildlich,
das Brandmal „Schwindler"/auf die Stirn drücken.

Wer herrscht in Deutschland, — das Voll
oder ein Häuslein bevorzugter Leute, die ihre Sonder-

interessen als Staatszweck betrachten?
Soll Deutschland eine einzige große Kaserne

werden, mit Arbeitshaus und Zuchthaus
daneben, oder soll es ein Kultur staat sein ?

Ist der Wille einzelner Personen oberstes Ge-
setz oder der Wille des Volkes, welcher sich ausdrückt
durch den Wahrspruch der Millionen von Wählern?

Ist das allgemeine Wahlrecht das
Grundrecht des Reiches oder nur eine verlogene
Umhüllung der Pickelhaube?

Mit einem Wort: Ist das deutsche Volk politisch
mündig oder nicht?

Männer des arbeitenden Volkes,
zeigt, daß Ihr mündig seid, daß
Ihr nicht mehr von herrschenden
S o n der - I n te r eff e n Euch bevor-
munden lassen wollt!

Gebt auf vorstehende Fragen heute an der Wahl-
urne die richtige Antwort!

Ein dreistes Wahlmanövcr. Aus Claus-
thal im Harz wird dein in Arbeiterangelegenheiten
nichts weniger als zuverlässigen nationalliberalen „Hann.
Kurier" unterm 12. Juni berichtet:

Gestern Abend entstanden hier gelegentlich von
Wahlversammluiigen ernste Ausschreitungen der Sozial-
demoktaten. Aufgereizt dmch sozialistische Rotten, die
aus Goslar zum Zwecke von Wahlumtrieben hierher ge>

kommen waren, haben hiesige Rowdies im Verein mit
den Goslarer Genossen ein regelrechtes Bombardement
mit Pflastersteinen aus das Nathhaus u. s. w. ent-
wickelt, wobei zahlreiche Fenster eingeworfen worden sind.
Da die Polizei den Zusamnienrotiiingeii nicht gewachsen
schien, ist auf Erfordern heute früh 4 Uhr eine Koni-
pagiiic 82er aus Goslar eingerückt und hat Posten aus-
gestellt und Patrouillen durch die Stadt gesandt. In-
zwischen ist aber die Ruhe wieder hergestellt

Der Sachverhalt ist, wie der „Vorwärts" berichtet,
ei» ganz anderer. Nachdem am Nachiiiittage in Zeller-
feld eine Versammlung durch Studenten gestört worden
mar, sand Abends in Clausthal eine von den Welsen
«»berufene Wählerversammlmig statt. Von Goslarer
«ozialdemokraten war auch nicht ein ein-
ztger inehr in Clausthal anwesend, denn diese hatten
s ^bereits gegen 5 Uhr verlassen. Nach Schluß
der Welseuversammlung trafen Bergleute, die i» der

ozialdemokratischeii Verfammlimg am 'Nachmittage das
schändliche Auftreten der Stubenten mit angesehen
hotten, mit solchen in Clausthal ans der Straße zu-
sammen, wobei es zum Wortwechsel kam, in dem sich
die Studenten — wie uns berichtet wird — nicht
nur mit den rohesten Ausdrücken begnügten, sondern

Die Paragraphen 107 unb 109 bes Reichsstrafgesetz-
bnches laufen:

8 107. Wer einen Deutschen bnrch Gewalt

ober bnrch B e b r o h u n g mit einer strafbaren Hanb-

linig verhindert, in Ausübung seiner staatsbürger-

lichen Rechte zu wählen ober zu stimmen, Wirb mit

Gefängniß nicht unter sechs Monaten,

ober mit Festungshaft bis zu fünf Jahren bestraft.
Der Versuch ist strafbar.

8 109. Wer in einer öffentlichen Angelegenheit

eine Wahlstintme kaust ober verkauft,

wirb mit Gefängniß von einem Monat bi? z u zwei

Jahren bestraft; auch sann auf Verlust bet bürger-
lichen Ehrenrechte ersannt werben.

Die Wahl zum Reichstag ist eine geheime. Niemanb

hat bas Recht, zu fragen, wen man wählen wolle ober

wen man gewählt habe. Deshalb bars auch Niemanb

Furcht haben vor feinem sogenannten Brotherrn. Es ist

Pflicht bes einzelnen Wählers, jebe ungesetzliche Wahl-
beeinflussung bem Wahlkoinite rnitzutheilen.

Tic Nesultate der Wahl zum Reichstage am

15. Jnni, soweit dieselben zu ermitteln sinb, werben am

Abenb bes Wahltages in ben Verkehrs- unb

Bezirkslokalen unserer Genossen besannt

gemacht. Dorthin mögen sich bie Genossen am Abenb

bes Wahltages verfügen, wenn sie Kenntniß von ben ein-

laufenden Wahlresnltatcn erhalten wollen. Niemanb hat

nöthig, sich an Orte hinzubegeben, wo für bie Mit-

theilung ber Wahlresultate Entree erhoben wird, um ein
„Geschäft" zu machen.

Zur Orieutirung für alle Wähler wollen wir
noch aus solgenbe Punkte ansmerksam machen.

Jeher muß in bei» Wahllokal Wählen, welches für
ben Bezirk bestimmt ist, in bem feine Wohnung
bei Ausstellung ber Wählerlisten lag.

Bevor bet Wähler baS Wahllokal betritt, versieht
er sich mit einem Stimmzettel.

Die Stimmzettel sind außerhalb bes Wahl-
lokals mit bem Namen bes Kanbibnten, welchem ber
Wähler seine Stimme geben will, geschrieben ober ge-
brückt, zu versehen.

Wird bem Wähler etwa von einem Vorgesetzten
ober sonstwie ein Stimmzettel aufgenöthigt, so kann er
sich baburd) helfen, daß er ben barauf gedruckten Namen
durchstreicht und einen anderen, also den von ihm ge-
wünschten Namen darauf schreibt. Solche Zettel
haben volle Gültigkeit.

Der Stimmzettel muß von weißem Papier sein
unb bars nur ben Namen EiucS Kaubibaten enthalten.

Ungültig sinb Stimmzettel, bie 1) nicht
von weißem Papier ober mit einem äußeren Kennzeichen

versehen finb; 2) keine» ober feinen lesbare» Namen
enthalten; 3) aus welchen bie Person bes Erwählten
nicht unzweifelhaft zu erkennen ist; 4) auf welchen mehr
als ein Name ober ber Name einer nicht wählbaren
Person verzeichnet ist; 5) Stimmzettel, bie einen Protest
ober Vorbehalt enthalten.

Hat ber Wähler ben Wahlzettel, ben er abgeben
will, in ber Tasche, so mag er ruhig bie von gegneri-

cher Seite angebotenen Zettel nehmen unb biese bann
mit bem ihm passenden vertauschen.

Es ist nothwendig, eine Legitimation,
am besten Meldeschein, mit in bas Lokal
zu bringen.

Der Wähler muß sich möglichst zeitig am
15. Juni in bas Wahllokal begeben. Denn bie Wahl-
hanblung beginnt am 15. Juni um 10 Uhr Vormittags
unb wirb bereits um 6 Uhr Nachmittags
geschlossen.

Der Wähler, welcher seine Stimme abgeben will,
tritt an ben Tisch, an bem ber Wahlvorstand sitzt, nennt
seinen Namen unb giebt feine Wohnung, Straße unb
Hausnummer an. Der Wähler übergiebt, fobalb ber
Protokollführer feinen Namen in ber Wählerliste aufge-
funben hat, seinen Stimmzettel bem Wahlvorsteher ober
beste» Vertreter, ber ben Zettel uneröffnet in bas auf
bem Tische stehenbe Gefäß zu legen hat.

Der Stimmzettel muß derart zusamm en-
gefaltet fein, baß ber auf ihm verzeichnete Name
verdeckt ist.

Das Sitzen im Wahllokal unb bas Notiren ber Ab-
ftimmenben bars Niemand untersagt werden,
soweit Platz im Lokal vorhanden ist. Eine durchaus
ungesetzliche Verfügung ist z. B. die, daß nur Wahl-
berechtigte ober nur Ortsangehörige im Lokal sich auf-
kalten dürfe». So ist vom Sieichstag unb vom Kammer-
getickt bei Gelegeichrit ber letzte» Reichstagswahl ent-
schieben. Wahlvorstänhe, welche irgendwie ungesetzlich
Vorgehen, können unter Umständen mit sehr langen
Freiheitsstrafen belegt werben.

Eine große Wählerversammlung fanb am
Dienstag Abenb im Viktoria-Garten in Barmbek statt.
Von bem Kanbibaten des III. Wahlkreises, Genosse»
Metzger, wurde in fast zweistündiger Rede die
Stellung der Sozialdemokratie znr bevorstehenden Reichs-
tagswahl an der Hand des Parteiprogramms besprochen,
welchen Aussühriingen die imposante Versammlung
wiederholt, namentlich aber zum Schluffe, lebhaften
Beifall spendete. Da sich Gegner nicht zum Wort
meldeten, schloß der Vorsitzende mit einem Appell an die
Genossen, am 15. Juni ihre Pflicht zu thu», die Ver-
faminlnng.

SubmissionS-AuSschrciben. Die Erbauung eines
Kaisckinppens am Kirchpauerkai soll im Sudmistionswege
vergeben werben. Die Bebingungen nebst Zeichnungen

sinb im Vorzimmer her Finanz - Deputation Werk-
täglich von 10 bis 4 Uhr zur Einsicht ausgelegt.

w- Zum Sanitätsdienst int Hafen. Der
Passagierbampser „Blankenese" verließ heute Morgen ben
Hafen um »ach bem aus ber Unterelbe bei Brunshausen
liegenben Schnellbampser „Fürst Bismarck" zu fahren.
An Borb bes Dampfers befanben sich ein amerikanischer
und ein deutscher Arzt, sowie mehrere Beamte der Aus-
waiibererbehörde, welche ben Gesuubheitszustaub ber
Mannschaft unb bie Räumlichkeiten der Passagiere zu
untersuchen haben.

t Senator Dr. Mönekeberg ist in letzter Nacht
12j Uhr gestorben. Ter Verstorbene war früher Prä-
sident der Bürgerschaft und hat die Ehre, Hamburger
Senator zu fein, somit nicht lange genossen. Er soll
einem Galleniriden, zu welchem noch eine Lungen-
entjünbung trat, erlegen fein.

w. Betriebsunfälle. Auf bet Werft von Blohm
u. Voß glitt ber Arbeiter Pick von einer Stellage ab
unb fiel ans einer beträchtlichen Höhe. Der Mann zog
sich eine Verletzung bes Rückgrates zu unb mußte nach
dem Seemannskranfenhanse gebracht werben. — Beim
Läiigsjchieben feiner Schute glitt ein Ewerführer ans unb
fiel mit bem Kopf auf eine scharfe Kaute, woburch er
stet) eine erhebliche Verletzung znzog. Der Mann wurhe
Derbunbeii unb nach seiner Wohnung gebracht.

w. Gesunken. Als heute Morgen - ein Schlepp-
bampser eine mit Steinen beladene Schute, der Ewer-
führerei-Aktien-Gefellfchaft „Elbe" gehörend, van dem im
£>afen liegenden Dampfer „Erna" wegfchleppen
wallte, schlag die «schule voll Wasser unb sank aus Grunb.
Mit ber Hebung bes Fahrzeuges ist bereits ein Taucherbetraut worben.

Gekentert. Gegenüber ber Sierichstraße kenterte
ein Rnberboot; dessen beide Insassen fielen in's Wasser,
Würben aber gerettet, da gleich Hülse zur Stelle wat.

w. Stapellanf. Aus ber Werft von Blohm u.
Boss lief heute Nachmittag ein für bie Hamburg-Har-
burger Dampfschifffahrts-Gesellschaft neuerbauter Dampfer,

welcher in ber Taufe ben Namen „Delphin" erhielt,
vom Stapel. Der für bie obige Gesellschaft auf bet-
reiben Werft in Ba» besinbliche Dampfer „Phönix" ist
auch soweit fertig gestellt, baß er in kurzer Zeit ebenfalls
zu Wasser gelassen werben kann.

w. Ztim Abmnstern würben heute Morgen
15 Mann bet Besatzung bes Schiffes „Plazilla", welche

sich Wegen Vergehens gegen bie Seemannsorbnung in
Untersuchung befinben, mit bem „grünen August" nach
bem Seemannshause gebracht. Nachdem die Leute ihre
Namen auf der Empfangslifte unterzeichnet hatten,
wurden sie wieder nach Nummer Sichet zurück gebracht.

w. Gestorben. Der auf bem Schleppdampfer „Post"
bedienstete Heizer Kaiser, geboren zu Berlin, welcher,
wie in ber gestrigen Nummer berichtet, beim Putze» ber
Maschine erheblich verletzt würbe, ist gestern Abenb
seinen Leiden erlegen.

w. SchisfSunfälle. Der englische Dampfet
„Astrachan", welcher vv» Altona nach Shields bestimmt

ist, erlitt auf ber Unterelbe bei ber Kugelbaak einen
Schaden an der Maschine und mußte vor Anker gehen.
Die nöthigen Reparaturen wurden sofort vorgenommen.
— Der bei Teneriffa gestrandete Dampfet „Durban"

sitzt vorn unb hinten auf dem Strand unb ist „oll
Wasser. Die Ladung wirb so schnell als möglich ne-
löscht, doch finb bie Aussichten aus Abbrinaiing bes
Schisses äußerst zweiselhaft. Mau hofft einen Theil ber
Wvllballen unbefdjäbigt bergen zu können. Der Kapitän
und die Offiziere sind an Bord geblieben, während die
Mannschaft in Teneriffa gelandet ist. Die «Strait-
dnngsstelle ist in ber Nahe von Gnimar 15 Meilen süd-

lich von Santa Crnz. — Der englische Fischkutter
„Sueess", Erkennungszeichen H. 1319, ist in schwer leckem
Znstaube in Cuxhaven eingebracht worden. Der K'iitter
hat mit einem Dampfer kollidirt, wobei ihm bet Steven
gebrochen ist. — Der Germanische Lloljb macht bekannt,
daß in der Zeit vom 1. bis 7. Jnni 89 Seennsälle ge-
meldet sind. 44 Dampfet und 39 Segelschiffe erlitten
Beschädigungen unb 3 Dampfer unb 13 Segelschiffe
gingen total verloren.

w. Geleichtert. Der von Bombay auf der Unter-
elbe entgelt-offene englische Dampfer „Longships", Kapt.
Whyte, mnßle Wegen ztt großen Tiefgangs, 24 Fuß, bei
Brunshausen vor Anker gehen, um einen Theil ber
Labung zu leichtern. Ter Schleppbampfer „Gustav" ist
bereits mit drei Leichtern, sowie zwei Gang Schanerlenle»
ttad) beut Schisse abgebampft.

IlugliiekSsälle. Am Dienstag stürzte an ber
Rvthenbanm-Chanssee ein Maurer vvni Gerüst; derselbe
erlitt schwere Verletzungen unb würbe in's Eppeiidorser
Krankenhaus beförbert. — Beim Zippelhans würbe eilt
vier Jahre alter Knabe von einem Pfethebahnivagen
überfahren, ber Knabe erlitt schwere Verletzungen am
Fuß. Das verletzte Kinh wurde in die Wohnung bet
Eltern gebracht.

Leicheufuud. Die Leidjen bes an ber Wanbs-
beter Chaussee wohnhaften Kaufmannes und dessen
Sohnes, welch Letztere durch Umschlagen des Booles
im Kanal beim Miindsbnrger Tamm ihren Tod ge-
sunden haben, wurden heule anfgefischl und lind) dem
Leichenhaus beim Lübekerthor gebracht. — Die Leiche
einer 40 Jahre allen Frau Wurde beim Löschplatz ant
Jsebrikanal aus beut Wasser gezogen unb in's Kurhaus
geschafft.

Großfener. Heule Mittag kurz vor 12 Uhr ent-
staub auf dem Boden des vierstöckigen Hauses Pastoren-
straße 2 ein Feuer, Welches schnell um sich griff, so daß
bie Flammen zum Dache hinansschlugen. Zug 2 der
Feuerwehr rückte bald heran unb übernahm die Lösch-
arbeit, Welche gegen 3 Uhr Nachmittags beendet war.
Boden und Dachstuhl des Hauses sind saft ganz zerstört
Worden. Die Züge 1 unb 3 ber Feuerwehr, welche
gleichfalls auf der Brandstätte erschienen waren, traten
nicht in Thätigkeit. Die im vierten Stock befindliche
Tischlerwerkstatt erlitt empfindliche» Wasserschaden. Die
Enlstehungsursache des Feuers ist bis jetzt nicht be-
kannt.

Eiu großes F-euer würbe Nachmittags 3 Uhr
vom Thürmer fignalifirt in ber Richtung nach) Wilhelms-
burg. Näheres ist bis jetzt nicht bekannt.

Ein Holzbrund, ber heute Mittag 1£ Uhr in ber
Oberaltenallee 73 entstand, wurde vom Zug 5 der Feuer-
wehr schnell gelöscht.

w. Spritzcnprobcn wurden heute Morgen auf
ben Fährbampferu „Parlhes" unb „Jungins" bnrch bie
Feuerwehr vorgenommen.

w. Ungliicksfull. Beim Krahnhöst war heute
Morgen ein Arbeiter mit Traiisvorliren einet schweren
Kiste beschäftigt. Hierbei glitt er aus unb fiel rücklings
von ber Laufbrücke auf ben Ponton, wobei ihm bie Kiste
nachsiel. Der Mann zog sich) eine erhebliche Verletzung
am Kopf unb bem linken Arm zu. Man brachte ben
Verunglückten nach bem Krankenhause.

w. Selbst gestellt. Auf bem Seemannshause
melbete sich heute Morgen ein Stewarb, welcher im ver-
gangenen Jahre von einem deutschen Schiffe in Süd-
amerika ausgerückt war. Der Mann wurde in Hast ab-
geführt.

Für den Humor in dieser ernsten Zeit sorgen
nicht nur, wenn auch ganz unfreiwilliger Weise, die Fing-
blatlschreiber des „ehr- unb orbnungSliebenben" national«
liberal-beutschsreisinnigen Kartells, and) bet Allgemeine
beulfche Arbeiter-Verein, besten Fortbestehen ja jetzt wieher
bnrch Beschluß seiner anderthalb Mitglieder auf 30 Jahre
gesichert ist und — „Namens des Mittelstandes, Herr
Heinrich Ernst Adolf Prieß, Milgl. d. B. d. s. (soge-
nannte» ? D. Red.) G. v. H. St. P. u. d. B." Uus
ist der Raum unseres Blattes doch zu kostbar, um die
Flugblätter der beiden erwähnten „Parteien" in ihrer
ganzen Schönheit genügend zu tritifiren. Wir wollen
unsere Leser nur daraus aufmerksam gemacht haben, daß
sie, wenn c8 ihnen irgend möglich ist, ein Exemplar dielet
Flugblätter in die Hände bekommen können)
Genuß nicht entgehe» lasse», dieselben ganz burchzulesen.

Gestohlen. Mit Nachschlüssel bewaffnet, wußten
Langfinger sich Eingang am Glockengießerwall 16 zu ver-
schaffen unb erbeuteten Kleibniigsstücke int Werthe von
Mi. 250. — In ber Tegetlhossstraße würbe ein Keller
erbrochen unb M>. 8 entwenbet. — In einer Apotheke
in bet Ersten Klosterstraße würbe eiugebtochen unb .K. 300
entwendet. — Ohne Beute zogen Einbrecher ab, die in
einer Fellwaaren-Hanblung au ben Langen Muhren sich
Eingang verschafft hatten. — Zwei Frauen, die an einer
Handelskarte in der Dritten Elbstraße standen, wurden
ihre Portemonnaies mit M. 16,50, resp. M. 2 Inhalt
entwendet. — In ber Sletnstraße Würbe eine silberne
Remontoituht gestohlen. — Gestern Morgen stahl ein
Bettler auf ber Langenteike 91 in St. Pauli zwei

chwarze Regenschirme mit Horngriff im Werthe von
X 12.

Vermißt wirb seit gestern Nachmittag 6 Uhr ber
9jährige Hermann Wischer, Kibitzstraße 9 wohnhaft.
Derselbe würbe um bie angegebene Zeit von seinen
Ellern »ach Barmbek geschickt uub ist bisher noch nicht
zurückgekehrl. Mau fürchtet, daß ihni ein Unglück zuge-
laßen ist. — Seit 6. b. M. ist ber 33 Jahre alle Haus-

knecht Karl Hermann Bark aus Preußisch Eylan au8
seinem Logis bei Wittwe Rolf, Hopfens! raße 29, ver-
schwuube».

Berhastct würbe ein Kommis, bet sich mit einem
Geschäftsmann baburd) besannt gemacht Halle, baß et bei
demselben Waaren im Werthe von X 3000 für ein ans-
WärtigcS Geschäft bestellte. Nachdem die Bestellung ge-
macht, erklärte bet Bestellet, er habe sein Portemonnaie
vergessen unb bat ben Kaufmann, ihm X. 20 zu leihen.
Stall des Geldes wurde ein Polizeibeamler geholt, der
ben in Geldverlegenheit befindlichen Kommis feslnahm.
— Ein Schreiber, ber in brei verschiedenen Gasthöfen
unter der Angabe, daß et Geld von feiner Mutter unb
feinem Onkel erwarte, sich X 100 Krcbit verschafft hatte,
kam gleichfalls in Haft. — Ein Matrose, ber einem
Maschinen-Assistenteii ein Portemonnaie mit X 10 ge-
stohlen hatte, würbe verhaftet. — Dasselbe Schicksal
mußten zwei Gelegenheitsarbeiter über sich ergehen lassen,
bie von einem eingefriebigten Platz alles Metall im
Werthe von X 20 entwendet hatten. — (Siu Gelegenheits-
arbeiter, ber in Gemeinschaft mit einem Frauenzimmer
in einer Wirthschaft in St Georg einem Schneidet-
gesellen X 100 unb eine silberne Uhr nebst Kette ab-
genommen hatte, muß biese Thal durch Verlust seiner
Freiheit büßen. — Auch ein Dienstmädchen, bie ihrer
Herrschaft einen Hunbertmarkschein entwenbet hat, wurde
feftgenomme».

A»S Altauu.

Eine freisinnige Wählerbersummlnng, in ber
Professor Dr. Hänel seine Kaiibibatenrebe hielt, fanb
gestern Abenb in Klnly's Gesellfchastshaus in Ottensen
statt. Nach bem phtafenteicheii Vorträge Hanels würben
gütigst Anfrage» gestaltet, von welchem srennblicheu Ent-
gegenkommen bet „freisinnigen" Herren einige Genossen
Gebrauch machten. Die Antworten, welche bie Anfrager
von Herrn Hänel erhielten, waren iubeß hurchans un«
befriebigenbe.

Antisemitisches. In einer Wirthschaft in bet
Langenstraße war neulich Abends ein junget Mann an-
wesend, der es sich zur Hauptaufgabe zu machen schien,
die Juden als die größten llebellhälet zu bekämpfen und
für die Antisemiten Propaganda zu machen. Nicht genug
wußte er über die .Schwindler", die „schmutzigen Ge-
schästsleiile", die „Betrüger", womit et selbstverständlich
bie Inden meinte, zu schimpfen. Das hielt schließlich
ben eblen Knaben aber hoch nicht ab, bem Wirth Pro.
dickte einer jüdischen Firma verkaufen zu wollen. Diese
Unversrorenheil würbe von ben anwesenden Gästen mit
bem beißenbsten Spott beantwortet, worauf ber Juben-
freffer sich schleunigst brückte.

Schwnrgerichtsprogrumm. Für bie am Mott-
tag, den 26. b. M. beginnende dritte diesjährige Schtvur-
getichlsperiobe finb bis jetzt solgenbe Fälle ziir Verhanb-
liing angesetzt worden : Montag, ben 26.: Auguste Marie
Dorothea Lachs, Dienstmagd aus Quafel und Wilh.
Joh. Th. Emil Krueger, Arbeiter ans Rebnitz, wegen
vorsätzlicher Brandstiftung. (Vertheidiger Jnstizralh
Sieveking und R.-A. Lütkens.) Dienstag, den 27.: Fr.
Richard Ludwig, Arbeiter in Schulau, wegen Nölhiguug,
Beleidigung rind Versuck) bet räuberischen Erpressung
(Vertheibiger N.-A. Dr. Waelke). Georg Joh. Ft. Carl
Preß, Schneibet aus Hornsbotf, wegen Braiidstistung



Aus Harburg.

Die letzte sozialdemokratische Wählcrvcr-
sainmliiug vor der Hauptwahl sand am Dienstag
Abend im Muschelsaale der Blankenburg statt. Der
ausgedehnte Saal mar

le der Blankenburg statt. Der
dicht besetzt. Genosse St ölten

aus Hamburg sprach in Mündiger Rede über die Be-
deiitiiiig der Reichstagswahl, dabei besonders Gewicht
aus die Zerfahrenheit der bürgerlichen Parteien legend
In überzeugender Weise gelang es ihm, darzulegen," daß
sür Wähler, welche sich selbst und ihre Volksgenossen
vor noch weiteren drückenden Belastungen schützen und
die Rechte de» Volkes erhalten wissen wollen, nur das
Sine übrig bleibe, einen Sozialdemokraten zii wählen •
das sei gleichzeitig der beste Weg, die Weiter!
entwicklnng unserer Verhältnisse zu besseren Z«.
standen, wie sie die Sozialdemokratie herbeiführen

n r^rn l, ?(m Schlüsse empfahl Redner
mit aller Kiast für die Wahl des Genossen Heinrich
rihft \ $ .ct Kandidat nahm dann noch

Wort, um die niedrige Kampsesweise der
Gegner in scharfen Worten zi, geißeln. Gegner
meldeten sich trotz mehrfacher «iifforbening nicht fuui

Vertheidiger R.-A. Tetens). Mittwoch, den ‘28.: Carl
Franz Wilh. Döring, Maschinenbauer a»S Wandsbek
und dessen Ehefrau Johanna Charlotte Friederike geb.
Danzer in Wandsbek, wegen Brandstislung re. (Ber-
theidigcr R > A. Dr. Koch). Donnerstag , den 29.:
Franz Joachim Hcinr. Rönnpage, Dienstknecht
aus Lütau, wegen Sittenvcrbrcchens (Vertheidiger
Justizrath Jessen). Carl Hcinr. Olosf Olson, Gold-
arbeiter aus Wiesbaden, Paul Otto Herm. Neid-
hardt, Uhrmacher aus Bunzlau, Schulze,
Mcchanikcrgehülfe aus Berlin, wegen Münzverbrechens
(Vertheidiger R -A. Lassen). Freitag, 30.: Ludwig Joh
Henrich Bernhardt Schultz, versuchter Todtschlag
(Vertheidiger R.-A. Dr. Engelbrecht). Hans Claus
Hinrich G r a m k o w , Arbeiter in Altona, wegen Noth-
zucht (Vertheidiger R.-A. Jasper). Sonnabend, 1. Juli:
Leopoldine Feddern, geb. Wondra, Ehefrau hier, wegen
qualistzirtcr Urkundenfälschung (Vertheidiger R.-A. Dr.
Engel). Damit ist die Reihe der für die Session an-
gesetzten Fälle jedoch noch nicht erschöpft, vielmehr wird
wahrscheinlich noch die ganze erste Woche im Juli in
Anspruch genommen. _

htinc Aufnahme über die landwirthschast-
lichc Bddeubenuhung hicrselbst wird in nächster Zeit
vom statistischen Bureau gemacht werden. Bekanntlich
finden diese Ausnahmen alljährlich statt, worüber dem
Minister für Landwirthschast Bericht zu erstatten ist.

Eine neue Verbindung zwischen der alten
Stadt Altona und Ottensen ist jetzt dadurch her-
gestellt worden, daß der frühere Bahndamm der Ver-
bindungsbahn, welcher die Verlängerung der Wilhelm-
straste von der neuen Raiuweg-Eifenbahn Unterführung
bisher trennte, an der bezeichneten Stelle niedergelegt
worden ist Dadurch ist eilte recht bequeme Verbindung
mit dem äusseren Theil des Stadtbezirkes Ottensen ge-
schaffen worden.

Die hcinfnhr von Rindvieh itnb Schweinen
auS Jütland per Bahn über Woyens nach den
Märkten in Kiel und Hamburg ist vom Regierungs-
präsidenten in Schleswig unter gewissen Bedingungen
wieder gestattet worden.

Wieder ein Unschuldiger in Strafe ge-
nommen. Ein Postbeamter wurde eines Nachts in der
Hamburgerstraße von Rowdies überfallen, was er einem
Wächter mittheilte, der dann seine Personalien aufnahm.
Wie erschrak aber der junge Mann , als ihm bald
darauf ein Strafmandat wegen nächtlicher Ruhestörung
zugeschickt wurde. Selbstverständlich beantragte er richter-
liche Entscheidung und heute kam die Sache vor dem
Schöffengericht zur Verhandlung. Hier stellte sich
heraus, daß der Strafbesehl aus Grund deS Berichtes
eines Polizeibcamten ausgestellt worden war. Der be-
treffende Nachtwächter bekiindete, daß der junge Post-
beamte keineswegs riihestöreuden Lärm verursacht und
daß er es dem betreffenden Polizeibeamten auch nicht
mitgetheilt habe. Der Vorsitzende des Gerichts meinte:
„Hier in Altona müssen ja wunderbare Zustände
herrschen, wenn so etwas passiren kann." Ja, gewiß
herrschen hier, so lange Herr Klaeber Polizeiiuspcktor
ist, recht wunderbare Zustände. Abgesehen von der
Pflicht der ihm untergebenen Beamten, recht viele An-
zeigen zu machen, haben die Leute einen so unver-
antwortlich langen Dienst, daß sie zuweilen
übermüdet das, was ihnen mitgetheilt wird und
sie zu Papier bringen sollen, gar nicht richtig
ersassen können. Möglich ja, daß der Beamte, der
die Anzeige des Wächters bezüglich des in Strafe ge-
nommenen Postangcstellten entgegeniiahm, auch so über-
müdet war. Daß der Postbeamte glänzend freigesprochen
wurde, brauchen wir kaum erst zu bemerken.

Wegen verschiedener Polizeiwidrigkeiten
gericthen seit gestern Morgen vier Personen in Haft.
In Schutzhast begaben sich gestern Abend drei Obdachlose.

Konfiszirt und dem Abdecker zur Vernichtung
übergeben wurde das Fleisch von einer Kuh und einer
Qiüen, welche hochgradig an Tuberkulose gelitten halten
und aus dem Holsteinischen eingeführt worden waren.

Kircheitraub. In vorletzter Nacht ist in der
St. Johanniskirche ein bedeutender Diebstahl ausgeführt
worden, welcher gestern Nachmittag erst entdeckt wurde.
Die Diebe sind mit besonderer Frechheit zu Werke ge-
gangen, indem sie, um eiiiziidriiigen, erst ein dickes
Drahtgeflecht vor einem Feilster entfernten, was viel
Geräusch verursacht haben dürfte. Dann haben sie das
Fenster mit dem Bilde Martin Lulhers, welches sehr
werthvoll war, zertrümmert und sich in die Sakristei
begeben. Hier haben sie sich verschiedene Silbergeräthe,
die der Militärgemeinde gehören, angeeignet und einem
Kirchenstock, den sie zersprengten, seines Inhaltes beraubt
Die Höhe der Summe konnte nicht sestgestellt werden.
Der Zivilgemeinde haben die Diebe nur zwei Flaschen
Wein entiuenbet. Mit ihrer Beule sind sie durch die
Hauptthür, wozu sie den Schlüssel in der Kirche ge-
fundeil halten, eulkommen. Man glaubt, daß die Diebe
ganz genau die Hausgelegenheit kannten.

AuS Wandsbek.

e. Die Wahlagitation wird von unseren Genoffen
— was ja selbstverständlich ist — und den Antisemiten in
äußerst rühriger Weise betrieben, während der Ordnungs-
klimbim es bisher nur zu zwei hinter verschloffeneu
Thüren abgehaltenen Versammlungen gebracht hat. Die
Antisemiten haben in den letzten Tagen mit ihren Preß-
erzeugniffe» die Stadt wahrhaft überschwenlmt. — Am
Dienstag Abend wurde von unseren Parteigenossen ein
Flugblatt in gewohnter Schnelligkeit verbreitet. Die
Verbreitung, welche nur einige Minuten dauerte, ging
in unserem Orte überall glatt von Statten. — Alich die
„unabhängigen" Sozialisten haben durch einige junge
Leute vorgestern Abend ein Flugblatt verbreiten lassen.

z. bitte lobenSwerthe Einrichtung hat der
größere Theil der hiesigen Barbiere getroffen, indem be-
schloffen worden ist, des Sonntags um 5 Uhr die Ge-
schäfte z» schließen. Hoffentlich werden die Arbeiter diese
Prinzipale berücksichtigen, damit die bisher von der
Sonntagsruhe ausgeschlossenen Gehülfen wenigstens einige
Stunden derselben theilhaftig werden. Zwölf Geschäfte
haben sich für Schluß um 5 Uhr erklärt, sechs dagegen

z. Anmeldungen beim StandeSamte zu
Wandsbek in der Zeit vom 5. Juni bis einschließlich
10. Juni 1893: Lebend geboren wurden 12 Kinder
(9 Knaben und 3 Mädchen). Die Zahl der Sterbe-
fälle betrug 7 (3 Perfoncn männlichen und 4 weiblichen
Geschlechts). Aufgebote zu Eheschließunge» wurden 5
veröffentlicht (darunter 3 auf Ansuchen auswärtiger
Standesämter). Eheschließungen wurden 6 vollzogen.

Ans dem Landgebiet.

Cuxhaven. Eine imposante Versammlung, wie fir
Cuxhaven niemals gesehen haben dürfte, fand am
Montag Abend in Blockes Hotel hierselbst statt. Unser
Kandidat, Genosse Metzger, erläuterte in '/Jtiinbigee,
von wiederholtem Beifall unterbrochener Rede das so-
zialdemokratische Parteiprogramm. Da sich Gegner nicht
zum Worte meldeten, wurde die Versammlung gegen
11 Uhr geschlossen.

Finkenwärder. Am Sonntag Nachmittag fand
hierselbst eine zahlreich besuchte Wöhlerversammlung statt,
in welcher der Kandidat des dritten Wahlkreises, Genosse
Metzger, die Stellung der Sozialdemokratie zur bevor-
stehenden Reichstagswahl an der Hand des Parteipro-
gramms erörterte. Nach Schluß des von mehrfachem
Beifall unterbrochenen Vortrages forderte der Vorsitzende
Hamann etwa amveiende Gegner wiederholt, leider
erfolglos, auf, sich zum Wort zu melde«, ja, der Lehrer
Herr Hermann, welcher in der vorigen Versamm-
lung versichert hatte, in der nächsten Versammlung un-
bedingt die Sozialbemokratie vernichten zu wollen hatte
sich, wie unter allgemeiner Heiterkeit mitgetheilt wurde
inzwischen stiNschweigeiid entfernt. Es sand alsdann
Schluß der Versaminlung statt.

Wort. Zum Schluß würben noch einige auf die Wahl
bezügliche geschäftliche Angelegenheiten erledigt.

s. (Cestohleu wurde dem Fabrikarbeiter Z. in der
zweiten Wilstorserstraße aus nnverschlossener Kommode
eine silberne Uhr mit Kette im Werthe von JK* 41. Der
Verdacht fiel aus seinen Logiskollegen, welcher auch zu-
gab, den Diebstahl begangen zu haben. Er wurde ver-
haftet.

Aus Schlestvig-Holstein.

4. schleswig-holsteinischer Wahlkreis. Am
3. Juni sprach Genosse Koenen in Hoyer, einem
Ort von 1100 Einwohnern, in einer Versammlung von
70 Personen, welche den Aiisführungen des ^Referenten
mit großer Aufmerksamkeit folgten. Nach Schluß der
Versammlung konnte es ein Grundbesitzer nicht unter-
lassen und mußte ein Hoch auf den Kaiser ausbringen,
worin 25 bis 30 Anwesende mit einstimmten. Mehrere
Genoffen sangen daraus bk Marseillaise. Am 4. Juni
referirte Koenen aus Sylt vor 300 Personen
unter mehrfachem stürmischen Beifall. Es würbe
eine Resolution angenommen, wonach bie Ver-
sammlung sich mit den Ausiührungen be« Referenten
und mit der Thätigkeit der sozialdemokratischen Fraktion
einverstanden erklärte. Zu bemerken ist, daß von den
Genossen auf Sylt 80 zum Wahlfonds aufgebracht
worden sind. Am 5. Juni sprach Koenen in H u s u in
vor vierhundert Personeit. Es hat sich dort schon die
Trennung vollzogen, so daß die Gegner ohne Einfluß
auf die Versammlungen sind.

In Bredstedt wurde Genosse Koenen vorn

Genossen St ein satt ans Husuni unterstützt. Die
Versammlung war, wie selbst die Gegner zugaben, stark
besucht.

In Friedrichstadt war am 7. Juni auch eine
sehr gut besuchte Versammlung; in Tönning eben-
falls. Koenen wurde auch in diesen beiden Versamm-
lungen vom Genossen S t e i n f a 11 aus Husum unter-
stützt.

In Tönning trat der Kreisphysikns als Gegner
auf. Die Ausführungen des Herrn wurden unter mehr-
facher Zustimmung der Versammlung von dem Referenten
widerlegt, so daß er sich zum zweiten Male nicht mehr
zum Wort meldete. Am 9. Juni war in G a r d i n g
eine außerordentlich stark besuchte Versammlung. Nach
dem Referat vom Geuoffen Steinsatt meldete sich ein
Zeitungsredaktör Dirks zum Wort, bekundete fein Ein-
verständiiiß mit den Sozialdemokraten bezüglich des „Nieder
mit dem Militarismus", faselte vom Znkunftsstaat und
warnte die Anwesenden vor der Sozialdemokratie.
Koenen ergänzte in einem einftünbigen Referat noch die
Ausführungen des Genoffen Steinsatt und fertigte den
Redaktör ab.

8. schleswig-holsteinischer Wahlkreis. Am
Sonntag, 12. d. M.. wurden auf dem ganzen Land-
gebiete Flugblätter und Stimmzettel für die Kandidatur
Frohmes verbreitet. Die Genossen wurden fast überall
freundlich ausgenommen, nur hin und wieder fühlte sich
ein „Ordnungsheld" berufen, feinen Zorn ausziilaffen
So wurde der Genosse Ramm von dem Schullehrer
Owe in K l e i ii h a n s d o r f unter den unflätigsten
Schimpfworten vom Grundstück gewiesen. Dieser Herr
ist mit im Wahlvorstand. Wir haben alle Ursache, am
Tage der Wahl die Kontrole genau zu führen. In
Timmerhorn wurde dem Genoffen Rohrsen vom
dortigen Ortsvorsteher mit einem Knüppel gedroht, wenn
er sich unterstände, den Hof zu betreten. In Siek
und W u l f s d o r f fanden Wählerverfanimlungen statt
In beiden sprach der Kandidat unserer Partei, Frohme,
mit bestem Ersolg. Gegner melbeteii sich nicht zum
Wort. Der Geist war in beiden Versammlungen ein
guter. Wir hoffen, daß wir eine bedeutende Anzahl von
Stimmen mehr, als bei der vorigen Wahl auf unseren
Kandidaten vereinigen.

Blaukciicsc. In-einer gestern Abend hier statt
gehabten Versammlung, welche recht gut besucht war
trat Fischer-Hamburg für die Wahl Molken-
buhrs ein. Redner geißelte an der Hand einer An
zahl gegnerischer Flugblätter die Agitationsweise bei
Militärfanatiker unter allseitigem Beifall.

Kunst, Wissenschaft, Literatuk und Technik.

Künstliche Diamanten. Der Chemiker Henri
M o i f f a u erklärte in einer ber jüngsten Sitzungen der
Pariser Akademie der Wissenschaft, daß es ihm gelungen
fei, beii Diamanten künstlich herzustellen. Völlig neu ist
dieses Resultat allerdings nicht; bereits mehrfach wollen
andere Chemiker den gleichen Erfolg erzielt haben, aber

sie vermochten keinen einwandfreien Beweis zu liefern,
daß ihr Produkt wirklich der gesuchte Diamant fei. Seit
Davy zu Anfang dieses Jahrhunderts gezeigt hatte, daß
der Diamant nichts weiter ist als krystallisirter Kohlen-
stoss, daß er sich also vom Graphit und ber gewöhnlichen
Steinkohle nur burch den Grad ber Reinheit unb die
Art der Krystallisation unterscheide, konnte es nicht an Ber-
suchen fehlen, diese Krystallisation künstlich hervorzurnsen.
Moiffau bediente sich wie schon Andere vor ihm des Eisens
als Lösungsmittels; dieBilduiig des Diamanten anstatt des
Graphits suchte er durch Anwendung hoher Temperatur
und eines starken Druckes zu ieförberit, von ber An-
schaumig ansgehenb, baß bet Diamant , welcher unter
den verschiedenen Varietäten des Kohlenstoffes die größte
Dichte besitzt, sich wahrscheinlich auch unter starkem Drucke
gebildet hat. Die hohe Temperatur erzielte er, wie in
der „Allg. Ztg." ausgesührt wird, mittels seines elektri-
schen Ofens, d. i. eines Kastens aus feuerfestem Material,
in welchen zwei Kohlenstäbe bis auf geringe Distanz von
einander hineinragen; zwischen den Spitzen beider geht
ein mächtiger elektrischer Strom über unb bilbet hier ben
elektrischen Lichtbogen , welcher bekanntlich außer seiner
bebeutenben Leuchtkraft zugleich bie intensivsten Hitzgrade
liefert. Dieser „elektrische Ofen" ist nun zwar keineswegs

eine Erfinbung des Herrn Moiffau, da er ja, wie Jeder weiß,
schon seit mehreren Jahren zur Aluminiumgewinnung im
Großen Verwendung findet; immerhin aber gebührt dem
französischen Chemiker das Verdienst, dieses mächtige
Werkzeug auch in die Laboratoriumspraxis eingesührt zu
haben In einem solchen Ofen nun wird Gußeisen
unter Zusatz von besonders reiner, aus Zucker herze-
stellter Kohle geschmolzen und bis auf eine Temperatur
von etwa 3000 Grad erhitzt; der Kohlenstoff löst sich in
ansehnlicher Menge, und es kommt nur daraus an, ihn
während des Erstarrens einem harten Drucke anszusetzen.
Zu diesem Zwecke wird der mit der flüssigen Masse aus
dem Ofen genommen und rasch in Wasser getaucht; da-
durch erstarren die äußeren Partien des Metalls und
bilden eine feste Rinde, innerhalb bereu ber noch flüssige
Jtern sich langsam weiter abkühlt. 'Hierbei kommt nun
eine merkwürbige Eigenschaft des Gußeisens zur Gel-
tung : ganz wie bas Wasser beim Gefrieren sich aus-
dehnt, wie bas Eis also spezifisch leichter ist als Wasser,
so erfahrt auch das Gußeisen beim Uebergang aus bem
flüssigen in ben festen Zustanb eine Ausdehnung. Im
vorliegenden Falle ist dieselbe jedoch durch die
bereits erstarrte Schale verhindert und es entsteht daher
im Innern ein enormer Druck, welcher nach der
Meinung de« Herrn Moiffau der Dianiantenbildung zu
Statten kommen muß. Der Erfolg entsprach in der
That den Erwartungen. Von bem erkalteten Block
wurde das Eisen durch Säuren gelöst unb cs blieb ein
Rückstanb, in welchem sich außer Graphit auch bunfle,
horte Krystalle — die mit den schwarzen Diamanten, den
sogenannten Karbonados, große Aehnlichkeit hatten —
unb auch einige durchsichtige Krystalle vorfanden. Die

Letzteren waren Allerdings nur von geringer Größe ; ihre
Krystallform, Härte unb Dichte konnte aber trotzbem be-
stimmt werben unb wurde mit ben entsprechenben Eigen-
schäften bes Diamanten übeteinftinimenb gefunbeit; ber
letzte Zweifel an ber Jbentität mit dem Letzteren schwand
aber, als die genannten Krystalle durch Erhitzen im
Sauerstoffgas ohne Rückstand zu Kohlensäure verbrannlen.
Für die Praxis ist das erhaltene Resultat natürlich
vollkommen bedeutungslos und wird es auch, selbst
wenn man größere Krystalle zu erzeugen vermag, noch
lange bleiben , weil bas Verfahren so enormer
Hülfsmittel bebarf, daß bei Preis ber künstlichen Dia-
manteti ben ber natürlichen noch bebeutenb übersteigen
müßte. Wissenschaftlich bagegen beansprucht ba« Experi-
ment be» Herrn Moiffau ein außerorbeiitliches Interesse,
weil bafjelbe geeignet ist, uns vielleicht auch über bie
natürliche Entstehung des Diamanten aufzukiären. In
Gannon Diablo (Arizona) würbe nämlich vor einiger
Zeit ein Eisenmeteorit nufgefunben, befielt Masse burch
unb durch mit kleinen Krystallen burchsetzt war; die

Letzteren bestauben, genauen Untersuchungen zufolge, zum
Theil ans graphitähnlichen Stossen, zum Theil aber auch
auä mikroskopischen Diamanten, schwarzen sowohl wie
burchsichtigen. Es ist wahrscheinlich, baß die letzteren
hier auf ganz ähnliche Weise entstanden sind, wie bei
bent Versuch bes Herrn Moiffau. Und ebenso ist bie
sogenannte blaue Erbe, in welche sich der Diamant am
Kap ber guten Hoffnung eingebettet vorsindet, wohl



III. IV. III. IV.

AhrenSboek.. 3,80 — Lütjensee.... 2,30 1,20

Ahrensburg.. 0,90 0,50 Magdeburg.. 10,10 5,10
Altona 0,15 — Malchin 9,90 5,10

klpenrade.... 9,20 4,50 Meldorf 4,70 2,80

Apolda 16,40 8,20 Merseburg... 14,00 7,00

Aschersleben. 12,30 6,20 Minden 9,80 4,90

Bahrenfeld .. 0,30 — Mölln 2,70 1,40
Bardowiek... 1,80 0,90 Münden .... 12,70 6,40

Bargteheide . 1,20 0,70 Münster 11,50 5,80

Bergedorf... 0,70 0,40 Rauen 10,10 5,10
Berlin 11,50 5,80 Naumburg .. 15,30 7,70

Bernburg ... 12,90 6,50 Reubrandeub 12,00 6,10

Bitterfeld ... 13,50 6,80 Neumünster.. 3,30 1,70

Blankenese .. 0,55 — Neustadt i. H. 4,70
—

Boitzenburg.. 2,50 1,30 Nordhausen. . 13,30 6,70

Bordesholm. 3,80 2,00 Northeim ... 10,60 5,30

Braunschweig 8,00 4,10 Nortorf 3,90 2,00

Bredstedt.... 7,20 4,40 Oldeuburgi.H. 5,70
—

Bremen 4,60 2,30 OldeSloe.... 1,60 0,90
BreSlau 25,00 12,30 Osnabrück... 9,50 4,80

Büchen 1,90 1,00 Otterndorf... 4,20 2,10

Bützow 7,80 3,90 Ottersberg.. 3,60 1,80

Buxtehude... 1,50 0,75 Paderborn .. 12,40 6,20

Celle 5,50 2,80 Parchim .... 6,10
—

Cottbus 16,30 8,10 Perleberg ... 7,00 3,80

Cuxhaven ... 4,80 2,45 Pinneberg... 0,85 0,50

Dannenberg. 4,10 2,10 Plön 4,60
■—

Dessau 12,50 6,30 Posen 21,90 10,80

Dömitz 4,60 2,30 Preetz 5,40
—

Dortmund... 15,20 9,30 Phrmont.... 10,20 5,10

Dresden.... 19,70 9,70 Quedlinburg . 13,10 6,60

Düsseldorf... 16,40 8,20 Rathenow... 9,10 4,60

Eckernförde.. 5,80 3,00 Ratzeburg ... 3,10
—

Elmshorn... 1,60 0,90 Reinbek 0,80 0,40

Emden 9,60 — Reinfeld.... 1,90 1,10

Emmerich ... 16,20 9,80 Rendsburg ., 4,70 2,40

Erfurt 17,40 8,20 Rostock 9,30 4,70

Fahrpreise III. und IV. Klasse für

Pcrsoiiciil'csördcruug.

Rendsburg - Schleswig FleuSburg («bfahrt vom
jklosterthor): 6,40, 8,81, 0,80, 9,65 (1-4),
1,85, 3,25, 4,40, 7,02, 11,05.

Schwerin - Rostock Stettin (Abfahrt vom Lübelcr
Bahnhof): 8,48, 10,25 (1-4), 3,40, 6,30
(1-4).

(Abfahrt von: Berliner Bahnhof): 6,80, 9,20 (1—4),
1,30, 6,80.

2,90
3,90
5,40
5,70
2,90
1,50
5,20

10,60
2,30

11,00
2,30

11,60
7,70

16,10

3,70
15,60
13,60

9,30
8,30
6,15
8,80
1,30
3,30

12,70
2,10
3,40
1,55

16,80
6,10
0,30

10,50
0,95

17,00
14,80
14,80

5,80
22,90

8,50
3,40
1,20
6,10

13,50
6,40
8,90
9,70
2,50

16,00
25,20

15,20 7,60

3,70

1,00

Zur

20,10 10,00

Sid

vom
11,50

21,60 10,80

8,17

littau

Anzeige n

♦

V.

—,75. M 1,50

89

Tabak- mid Zisarreiilabrik

1

Kulturperiodc . . . —,50

Blousen

in

Sei. Zig.-Arb. Bauhof 2.

Hermann Arenson,

—,15 Haindnrg, Altona,

Sozialdemokratische Bivliothek;
—,10

—,10

—,50
2.

—,15

2,-
3.

8.
» * ' >'i| I —,25

—,15

—,20

—,40
Heft 14.

Ronlcaux billig^FabrikParadieShof 6.
,25

16.
—,25

17.
—,25

pest 18.

—,25
Heft 21.

—,30
Heft 22.

—,25
Heft 24.

—,25
Heft 25.

—,10
26.Heft

28.

—,30
—,15

—,10

gutmMiß^lri. 1,50

ifiiiwöK. Musseline Ä 2.

Heft

Heft

5,40
0,70

Kleine gesunde und freundliche Woh^
nunger^sehr billig. Neuer Steinweg 39

UNd
und

Im Liquidations-Ausverkauf

E. Wagner, Ncuttmll 00,

Heft

Heft

H-ft

Heft

5.
7.

7,40
0,60
3,70
3,60
8,60
9,50
4,20

1,10
6,10
7,10

17,20
19,00

8,30

8,50
7,40
7,40

1-
—, 15
-10
—,15

5,70
4,90
8,00
2,50

Heft

Heft

Heft

Heft
Heft

Heft

schrieben habe.
Neuhof.

1,—
1,60

Pf Prels-
Ff Katalogy aiiinnit-
' lieber

Fernrohre,
Feldatecher,

Operngläser.

4,00
7,20
0,40

2,00
0,60
3,20
6 80
3,20
4,50
4,90
1,30
8,00

9,00
1,50
1,20
3,30
7,40
2,60
2,30
1,40
1.00

,25
,10
,15

Leihhäuser.

Höchster Vorschuß.

Pferdemarkt 48,

Amandastraße 48.

C. Oestmann
Gastwirth.

—,15
1,30
1,80

—,30

Dr. med. Adolf Schlesinger,
prakt. Arzt für Natur- Heiiveifahren,

Gr. Theaterstr. 48 (Wien.Bad).
9-11, 3-5, auss. Sonnt, u. Mord, Nachm.

Cr.VnriiahW38,Nkichknssr.2,
vis-ä-vis ft(. Burstah. 1. H. v. NobiSth.

18,00
2,60
2,40
6,60

14,80
5,20
4,60
2,60
2,00

Vermiethuttgeu.

Zu verm. auf gleich od. später eiue
1. et. .H. 870. Lstcrstr. 7 l. SS. 5,1. r.

des. c. Lchucider a. gr. Slrbrit.
John Löding Spaldiugstr. 88.

Tsien
Eutin
Flensburg..
Flottbek....

(Für heil Auzeigeutheil ist die Redaktion dem
Publikum nicht veroutwortlich.)

■MaaMMIHMHHHMB!

Billigstr Kranz bin der ei. (Sta#feMcr 17.

1,-
—,50
—,05

JK,.
—,25
—,15

Zug von Reinbek nach Hamburg.)
Berlin, über Wittenberge (Slbsahrt vom Berliner Bahn-

Hof): 6,20 (1-3), 9,—(111.2), 9,20(1-4),
12,55 (1—3), 1,30, 4,45 (lu. 2), 6,20 (1-3),
8,35 (1—4, nur bis Wittenberge), 11,20 (1—3).

TodeS Anzeige.
-Illen Verwandten und Bekannten die trau-

rige Mittheilung, daß am Montag, 12. Juni,
unsere liebe Mutter. Schwiegermutter und
Großinutter Maria Schöiiliardt, geb.
Dressen, im Alter von 71 Jahren nach
kurzer Krankheit verstorben ist. Tiefbetranert
von Den Hinterbliebenen.

Beerdigung: Heute Nachmitt. 11 Uhr, vom
Sterbehause, Specksgaug 49, nach Ohlsdorf.

Weimar-Lotterie, 17. u.I9 Juni u 9.bis
13. Dez 1 Loos .kl, s.beide Zieh, gültig. P.
u. Liste 20^. Hauptg. ^l, 50000,20000 W.
A Gerloff, Nauen. Hau.u. Pom.Loose je k 1.

Festtagen.
über Neumünster (Abfahrt vom Klosterthor):

Hambnrsikr 8ii!ljhriii1itrei

unh DerlagsMstnlt Äuer & Co

Gr. Theaterstraste 44,

nungsfrage
DeVille, G., Graechus
Babeuf u. die Verschwörung
der Gleichen
Die Chartistenbewegung in
England
Liebkuecht, Wilh, Hoch-
verrath und Revolution...
D i e tz g e n , I., Streifzüge
eiueS.Sozialisten in das Ge-
biet der Erkeuntnißtheorie
Eeearius, I. Gg., Einer
Arbeiters Widerlegung der
Lehren I. St Mills . . .
Liebknecht, Wilhr, Wissen
ist Macht, Macht ist Wissen
D o r k h e i m, S., Zur
Erinnerung für die deutschen
Mordspatrioten ....
Liebknecht, Wilh., Ueber
die politische Stellung der
Sozialdemokratie ....

Kaninchen aller Sorten zn verkaufen.
Beim Schnstenhof 20, p. l., Barmbek.

Gesellschaftliches undPrivat-
eigenthum
Kar! Marx vor den Kölner
Geschworenen
Dietzgen, I., Die Zu-
kunft der Sozialdemokratie

1,50
2,00
2,70
2,90

Fernrohre
per Stück 3.20 Mark
mit 4 Linsen and

3 Auszügen. *
Vergröstern I2mal
unter Garantie.

M«e Stück,
wMm «eicht J

»•rem
nehmen

2,30
4,30

6,50
1,10
1,70
0,95
8,40
3,10
0,20
5,30

Art. Mehmel, Dovenfleet 49,

0,80
2,60
5,30
1,70
5,50
1,15
5,80
3,90
8,20

Telegramme
der Wahlrcsnltate treffen am 15. Juni
ein bei U. Kraese,

Mntr-frndis

Jk 12, reeller Werth K. 30.

Tlieater.

Donnerstag, den 15. Juni:
Carl Seheltee - Theater. Rignette

(Ila Consine), Lustspiel in 3 Akten,
von Henri Meilhar. Vorher: Modk'
Bazar Biolet, Schwank in 1 Akt,
von Benno Jneobson. Anfang 7t U6r-

-10
-,30
—,15
-15
3 —

3,-
-,50
-,•20

1,90
6,20
6,80
4,70
6,50
3,70
0,35
0,45
3,10
5,60
3,80
2,00
0,95
1,00
4,00
1,80
3,10
6,80
2,40
2,60

2,20
7,90
6 90
4,80
4,20

In dem alphabetischen Berze'ichniß

der Straßen, Bezirksnummern und

Wahllokale ist ein Fehler vorhanden,

cs mnß nicht heißen: Bereins-

stratze 84—98 grade Nnm«

wer«, sondern:

Vereiilsstrasze 2 vis 28

grade Nummern, und

1 vis 29 nngrade Nnm-

mern.

(Bezirk 94, 3. Wahlkreis.)

Jean Holze’s

Buchdruckerei

Gr. Drehbahn 45,
Telephon 5016, Amt I,

empfiehlt sich zur raschen Anfertigung

aller Druckarbeiten.

Wahl-Telegramme
sind zu erfahren bei Bergmann, Fruchtallee 70.

Allgemeine Mankenkaiie (G. H. 32) zn Altona.
Den Mitgliedern zur Kennt,listnaftme, dast daS Biirean der Kasie heute

am Wahltage von 12 Uhr an geschlossen bleibt.
Der Borstaud.

I. ‘11.: I (»iifsrheck. Bornhcndcr.

Arbeitsttrarkt.

Ges, e. g. Rockschu. Valeutiuskaiup 58, H. 9, Hl.

s Wahlresultate,
auch telegraphische von Auswärts, werden heule
Donnerstag Abeud bekannt gemacht in. Lokale
von .1. I?'. Ilaunert, Daiuinthorwall 67.

Wahlresultate
werden bekannt gemacht bei

.1. Dorendorf, Jägerstr. 52.

Hiibscheö Lopha mit 4 Stühlen, feiner
rother Stoff, * 65, feine Garnitur in
Velour mit Saloutisch X 185.

Belle Alliancestr. 8, II.

(1-4), 11,50 (1-4).
• Nur an Werktagen.

Kaltenkircheu ("Abfahrt vom Nebeuzollamt an der
Holsteustraste in Altona): 8,—, 9,10*, 11,40*, 2,50,
4,20*, 5,50*, 7,50 (Au Sonn- und Festtagen
9,50 Abends.)

* Nur bis Eidelstedt.

Zurück von Kaltenkirchen: 6,40, 12,20, 6,40. An
Sonn- und Festtagen 8,40 Abends.

Zurück von Eidelstedt: 8,30, 9,45, 12,20, 2,—, 4,55,
6,25, 8,23, 10,23. Letzterer nur an Sonn- und

Friedrichsruh
Friedrichstadt
Geestemü'rde.
Gera
Gießen
Gifhorn
Görlitz
Göttingen ...
GoSlar
Gotha
Grabow
GremSmühlen
Grevesmühlen
Güstrow ....
Hadersleben .
Hagenow....
Halberstadt..
Halle
Hameln
Hamm
Hannover...
Harburg....
HauSbruch...
Heide
Herford ....
Hildesheim..
Hitzacker
Horneburg ..
Horst
Husum
Itzehoe
Jübek
Kassel
Kiel
Kleinen
Koblenz
Köln
Krempe
Lauenburg ..
Lehrte
Leipzig
Lenzen
Ludwigslust .
Lübek
Lüneburg ...

Bves Guhot und Sigisin.
Lacroix, Die wahre Ge-
stalt des Christenthums . .
Bracke, Wilh., „Nieder
mit den Sozialdemokraten I"

32. Der Zeitgeist. Eine Skizze
von E. K .

Wrrhlresultitte.
Direkte telegraphische Berichte treffen am

Donnerstag Abend und Freitag früh aus allen
deutschen Städten in meinem Lokal ein.
J. J. Sternberg. Matteutwiete 4.

Zur Brochtnug.
Nachstehende Barbier- und Frisör-

Keschäfte in WandSbck werden des Sonn-
tags Nachmittags um 5 Uhr geschlossen:

W Lüthke, v. Leugerkestr. I. Eggers, Litzow-
straße 48. H. Traue, Neustr. 18. F. Kölner,
Kampstr. 26. OlSzewskie, Hamburgerstr. 7.
F. Behn, Kl. Bleicherftr. 41. H. Fritsche,
Neue Königstr. 11. P. Geistert, Lübekerstr. 141.
H. Wöckener, Zollstr. C. Lebahn, Neue Wende-
mulhstr. E. Meier, Langestr. E. Popp,

Brauereistr.

A ch t 11II ff!
Wahlresnltatc werde» Donnerstag

Abend in meinem Lokale bekannt ge-

macht. n Carstens,
Crrfr Hospital- n. Wilhelmstr., Altona.

Arbcitshosen, -Jacke» und -Blousen,
Maurerhosen von 4 au, Malerhoseu
von Mi. 1,80 an, Buckskin- und Kamm-
garnhosc» Jt. 7,—, 10,—, 10,50.

Heinrich Krüger,
Ottensen, Bahrenfelderstratze 140.

T a

11,30
9,70

16,00
5,00
4,30
4,40
8,50

10,20
3,80

12,40
13,50

9,40
12,90

7,30
0,45
0,90
5,20

11,10
7,60
3,90
1,80
1,90
6,60
3,00
6,10

13,60
4,60
5,20

WMrefllltate.
Direkte telegraphische Berichte treffen am

Dounerslag Abeud und Freitag Morgen aus
allen deutschen Städten in meinem Lokal ein,

J. Fehrs,

Bertr.: H. Kamradt,
Valentinskamp 43,

neben Tütge.

304. Hamburger Stadt-Lotterie.
Am 28. und 29. Juni 1893:

Ziehung 1. Klasse.
110 000 Loose mit 55 400 Gewinnen im Betrage von

10 Millionen und 816 425 Mark

Zffltral-KtaiieiiiaiseierTaieziera
Filiale Hamburg.

Den Mitgliedern zur Nachricht, daß
unser Mitglied

H. Kröger
am 12. d. M. gestorben ist.

Beerdigung: Donnerstag, den 15. d. M.,
Nachm. 3 Uhr, vom Sterbehause, Rath-
hausftraße 5.

Um zahlreiche Betheiligung ersucht

Die Ortsverwaltutig.

Versammlung 2t Uhr bei Bornholdt,
Georgsplatz 11.

Nachdem die Loose meiner vom Glücke ganz besonders begünstigten Kollekte
bekanntlich rasch vergriffen werden, wird um baldige Bestellung gebeten.

Carl Heintze, n,J - Ecke Alsterthor.

VM- Pläne und Prospekte ans Wunsch gratis.

8,43, 9,20, 10,20, 10,32, 10,52 (1-4),
11,36 (1-4), 12,40, 12,55 (1-4), 2,20 (1-4),
2,53 (1 n. 2), 3,02, 8,56, 5,— (1-4). 5,40(1-4),
6,10 (3 u. 41 *, 7,10 (1 — 4), 8,34 (1-4), 9,27
(1—4), 10,06 (1—4). 11,08, 11,15(1 u 2),
11,28 (1-4), 12,25 (1-4).

ück von Harburg: 5,28 (3 u. 4) *, 6,25 (1 «. 2),
7,24 (1-4V 8,05, 8,19 (1-4), 8,55 (1-4),
9,23(1-4), 10,- (1-4), 10,26(1-4), 1 1,12,
11,50, 12,24 (1-4), 12,38 (1-4), 2,22, 4,-
(1-41, 4,25 (1-4), 5,19, 5,31 (1 u. 2),
6,15 (1—4), 8,09 (1-4), 8,39, 9,33 (1—4),
9,50, 9,59 (1—4), 10,14, 10,29, 10,54

Druck und Verlag: Hamburger Buchdruckerei und
Verlagsanstali Auer LCo. in Hamburg.

Laden-Murichtuugen u.

Kramerei- Einrichtungen
empstehN W. Vogex, 3. (> lbstr. 8.

Dovenfleet 49. Fernsprecher I, 4864.

Niederlage von

F. W. Schröder, Himburg,
Berkans zn Qriginal-F-abrikpreise»,

C. A. Kiieiir, f Nordhausen,
Franz laitzan, Flensburg,
Brödr. Brann, Kopenhagen,
Martin Brinkmann, Bremen,
Joseph Doms, Ralibor.
hak- und Zigarrenfabrik

wachs.
* Von resp, bis Hannoverschen Bahnhof.
t Nur 1. und 2. Klasse.

< . iukeuesc-Wedel (Abfahrt vom Klosterthor ; die
mit * bezeichneten Züge gehen bis Wedels die
anderen nur bis Blankenese): 5,— , 5,22, :>,oO,
6 12, 6,45, 7,24, 8,-*, 8,45, 9,10, 10,12*, 11,07,
11 55* 12,17, 12,55, 1,15, 1.58*, 2,15, 2,50,
3 12 3,50, 4,28*, 4,53, 5,30*, 6,15, 6,50, 7,15*,
7 35, 8,05, 8,38, 9,30, 9,55*, 10,50, 11,25, 12,15.

Zurück von Blankenese: 5,51, 7,05, 7,20, 7,40,
7 54, 8,20, 8,55,9,40, 10,15. 11,10, 11,59, 12.46,
1'10 144, 2,07, 2,46, 3,21, 4,01, 4,21, 4,57,
5^39, 6,00. 6,25, 7,07, 7,45, 8,07, 8,35, 9,07,
9,42, 1025, 11,18, 11,55, 12,35. (1 05 nur bis
Altona. An Sonn- und Festtagen fährt 11,15
Abends ein Zug von Bahrenfeld nach Hamburg.)

Zurück von Wedel: 5,15, 6,45, 9,45, 12,10, 2,10,
4,27, 5.55, 7,30, 9,55

Sämmtliche Züge führen zwischen Hamburg
Blankenese 1. bis 3 Klasse; zwischen Blankenese

Frankfurt a/M. 21,20 10,60
Frankfurt a/O. 15,

Durch Unterzeichnete ist zu beziehen: Ä

Acht Opfer des Klaffenhasses .... —,20
Bebel, Die niohamedanisch-arabische

muS

Heft 13. Engels, Fr., Zur Woh-

Kasseöffn. 6fiL YaFiete-Theater. 7lS
Benefiz f. d. Regissör Herrn W. Biel.

4. Gastsp. d. kleinen __
HCT" 25 cm großen H 9 R C ß 1|
Schauspielers Herrn U *• •• 3 C
VnnM oder: Leidenschaft und Genie,
“■Celli Schauspiel in 5 Akten.
Hieraus: «in LtiiudchkN i. d. Kneipe, Posse.

Bergedorf -- Reinbek - FriedrichSrnb (Abfahrt
Berliner Bahnhof) : 5,20, 7,35, 7,55, 8,20, 9.20
(1-4), 10,15, 11,50, 1,15, 1,30, 1,50, 2,25,
3,25, 4,15, 5,30, 6,35, 7,20, 8,35 (1—4), 9,20,
11,—, 12,05. (An Sonn- und Festtagen fährt
10,15 Abends ein Zug nach Friedrichsruh.)

Zurück von Friedrichsruh: 5,22, 6,57, 7,45,
(1-4), 9,18, 10,07,12,15,12,53, 2,13, 3,29 (1—4),
4,20, 5,06, 6,06, 7,27, 8,13, 9,06, 10,08, 10,56.
(An Sonn- und Festtagen fahren 8,34 und 11,30
Abends Züge von Friedrichsruh und 9,26 ein

Boni 15. Juli bis 25. Sept, fährt 8,15 Abeuds
mit 1. u. 2. Klaffe nach Berlin.

Ueber Uelzen-Stendal (Hannoverscher Bahnhof): 5,57
(1-4)7 10,3», 11,36 (1—4), 12,40, 5,40
(1—4).

«r.'meu (Abfahrt vom Hannoverschen Bahnhof): 6 57
(1-4), 10,20, 10,52(1-4), 12,55(1 -4), 2,53
(I u. 2), 5,— (1—4), 9,27 (1-4), 11,08, 11,28.
Letzterer nur bis Rolheuburg.

Von Bremen zurück: 6,32 (1—3), 6,54(1—4). 10,08
(1-4), 1,30 (1-4), 4,04 (1 it.2), 5,39(1-4),
8,04(1—3), 8,22(1-4), 11,24(1-4). Letzterer
nur bis Rothenburg. Morgen? 5,35 fährt ein
Zug 0191.-4 Klaffevon Rothenburg nach Hamburg.

Büchen Laucuburg Lüneburg (Abfahrt vom Berliner
Bahnhof): 5,20, 7,35, 9,20 (1-4*), 10,15, 1,30,
5,30, 8.35 (1—4), 12,05*.

Zurück von Büchen: 4,50, 7,12, 7,45 (1-4), 9,37,
11,47, 2,58 (1—4), 6,55, 10,27.

Zurück von Lauenbnrg: 6,14, 8,15(1—4), 11,13,
2,04, 6,33, 9,35.

Cuxhaven (Abfahrt vom Hannoverschen Bahnhof):
7,36, 8,43 (1-3) 10,52, 2,20, 7,10, 10,06,
Letzterer nur bis Stade. Nachmittags 3,56 fährt
ein Zug mit 1—3. Klaffe nach Neugraben.

Zurück von Cuxhaven: 5,33, 9,20, 2,56, 6,47, 7,48
(1—3). Bon Stade fährt außerdem 2,33 Nach-
mittags ein Zug nach Hamburg. Sämmtliche Züge
führen 1—4. Klaffe.

Elmshorn (Abfahrt voni Klosterthor): 5,10, 5.40, 7,—,
8-, 8,31, 9,55 (1-4), 11,45, 1,25, 1,45,
3,25, 5,05, 7,02, 8,50, 10,05, 11,15.

Zurück von Elmshorn: 6,20, 7,05, 8,05, 8,36, 11,—,
12,10, 1,38, 1,53, 4,08, 5,50, 7,49 (1-4 ), 9,10,
10,20, 11,55. (An Sonn- und Festlagen, sowie
Mittivochs fährt 11,29 Abends ein Zug nach
Hamburg.)

Cutin (Abfahrt vout Lübeker Bahnhof) : 8,48, 10,25
(1-4), 3,40, 6,30 (1-4).

Zurück von Eutin: 6,20, 9,10 12,05, 4,15, 7,27, 9,25.
Glückstadt - Jtzchoc - Heide - Tondern (?lbfahrt vom

Klostctthor): 5,10*, 7,50, 8,—t, 11,45, l,45f,
5,05, 8,50 **, 11,15s.

* Bis Husum. ** Bis Friedrichsstadt f Bis Itzehoe.
Hannover-Kassel-Frankfurt (Abfahrt vom Hanno-

verschen Bahnhof) : 5,57(1-4), 8,30(1-4) (mir
bis Lüneburg), 9,20, 10,32 (nur bis Uelzen),
11,36 (1-4), 12,40, 3,02, 5,40(1-4), 10,06
(1—4) (nur bis Uelzen), 11,15 (1 u. 2).

Harburg ('Hbf. v. Hannoverschen Bahnhof) : 5,57 (1—4)
6,57 (1—4), 7,36 (1—4), 8,08 (3 u. 4) *, 8,30 (1—4)

7 30 7,45, 7,55, 8,05, 8,20, 8,30, 8,36*, 8,45, 8,54,
9 05 9 20 9 32,9,42*, 9,55, 10,05, 10,40, 11,20,
li 34, 11,50, 12,05*, 12,25, 1,—, 1,10, 1,34,
2 08 2 20*, 2,31, 2,50, 3,11, 3,45, 4,03, 4,25,
4 46 5 04, 5.15, 5,30, 5,45, 6,03, 6,28, 6,38,
6,'50, 7,15, 7,31, 7,43, 8,10, 8,31, 8,45, 9,—,
9,32, 10,—, 10,12, 10,34*, 10,43‘f. 10,57,
11,10, 11,45, 12,20, 12,40, 12,50, 1,15

An Sonu- und Festtagen fährt 11,27, 12,10
Abends ein Zug. Der Letztere fährt auch Mitt-

Geehrte Hausfrau!
Mischen Sie gest. Ihren Kaffee bis zur Hälfte

mit Gebr. Herrmanns KafFena.
Sie sind dadurch im Stande, für die Hälfte
deS bisherigen Preises eine köstliche, uuüber-
treffliche Taffe Kaffee herzustellen. Die reine
Kaffena ist von Geschmack und Aroma bester
und dem guten Kaffee ähnlicher als geringer
Kaffee.
Kaffena ist daher für geringere Kaffeesorten

vollständiger Crsatz,
für besseren Kaffee der

vorthcilhafteste Zusatz.
Pr. 8 50 4 zu haben in den Kolonial-

waaren - Handlungen und bei den alleinigen
Fabrikanten

Gebr. Herrmann,
Wexstraße 28 und Marienstraße 29, St. Panli.

-Q- JE- Luppen, Compasse,]Hikrosoope u. Hueik-
werke vere. gratis

Kirberg & Comp.
Gräfrath-Centra! d. Solingen.

Bögels Biergarten.

Altona, Langestrlche 50.

Donnerstag Abend:

Verkündigung der Wahlresultate.

WaBilresuitate

aus den drei Hamburger Wahlkreise» werden im großen Taale heute Abeud

bekannt gemacht. „Viktoria-Garten“, Barmbek.

Wir empfehlen:

Lichtstrahlen der Poeste.
Gedicht-Sammlung, ansgewählt von

Max Degel, illnstrirt von Vito Lmil Lau.
In elegantem Prachtbmid mitGoldschnitt^. 3,50.

Deutsche Arbtitrr-Sichtuüg.
Eine Auswahl Lieder und Gedichte deutscher

Proletarier.

1. Band: Gedichte von W. Hasenelefter,
K. E. Frohme und Adolf Xcpp.

2. Band: Gedichte von Jalrob Audorf.
3. Band: Gedichte von einem Namenlose».
4. Band: Gedichte von Max Kegel.
5. Band: Gedichte von Andreas Hcheu.

Preis pro Band elegant gebunden Mi. 1,—.

Gedichte von Wilhelm Horch.
In elegantem Prachtband M>. 1,50.

Geilichte von Äkbert DnkK.

Ausgewählt au« feinem Nachlaß.
In elegantem Prachtband * 1,50.

Grütze des Werdenden.

Bon Johannes Wedde.

—- r Gebunden 4. z «•-■ ■

Hnisburgkr «pchdriimkrei im> Skrl«8st«lstglt
Ann k so.

Große 4st)eaterstraße 44.

Rothenburg..
Sagehorn ...
Salzwedel...
Schleswig...
Schwartau ..
Schwarzenbek
Schwerin....
Seesen
Segeberg ...
Spandau....
Stade
Staßfurt....
Stendal
Stettin
St. Marga ¬

rethen ....
Stralsund...
Strelitz
Teterow ....
Tinglest
Tönning....
Tondern....
Tornesch....
Travemünde.
Treptow....
Trittau
Uelzen
Uetersen ....
Benko
Verden
Wandsbek ...
Waren
Wedel
Weimar
Weißenfels ..
Wesel
Wesselburen.
Wiesbaden..
Wilhelms ¬

haven
Wilster
Winsen
Wismar ....
Wittenberg..
Wittenberge .
Wolfeubüttel.
Wohens
Wrist

Die Lage der Arbeiter in den
Bäckereien

Der deutsche Bauernkrieg . . .
Glossen zu Ives Guyots und

Sigismond Lacroix': „Die
wahre Gestalt des Christen-
thums" .

Bibliothek politischer Rede», geb.
Blum, Robert, u. seine Zeit, geb.
Bracke, Der Lastalle'sche Vorschlag . .

— Die Verzweiflung im liberalen
Lager

Dauiel in der Lüwengrube . . .
Dietzgen, Die Religion der Sozial-

demokratie

Dodcl-Port, Moses ober Darwin.
Eine Schulfrage . ......

Douai. ABC des Wissens
— Antwort an die Bekenner des

Theismus
Engels, Ludwig Feuerbach und der

Ausgang der klassischen deut-
schen Philosophie

Herrn Eugen Dührings Um-
wälzttng der Wissenschaft . .

Entwicklung des Sozialismus von
der Utopie zur Wissenschaft .

«leib, August, Der Normalarbeitstag
Hasenelever, Erlebtes
Jacoby, Die drei Zauberformeln,

100 Stück . .

KautSky, Klassengegensätze von 1789
Krasser, Marseillaise des Christenthums

Durch Unterzeichnete ist zu beziehen:
Lasialle, Ferdinand, Arbeiterlesebuch

— Arbeiterprogramm
— Assisenrede vor den Geschworenen

zu Düsseldorf am 3. Mai 1849
— Die Philosophie Fichte» ....
— Die Wistenschast und die Arbeiter
— Herr Bastiat-Schulz- v. Delitzsch,

der ökonomische Julian, oder
Kapital und Arbeit

— Kleine Aufsätze.
— Offenes Antwortschreiben . . .
— Ueber Verfassungswesen. 6. Ausl.
— Redeüber dieArbeiterfrage. Nebst

Briefen Pros. Wuttkes u. Loth.
Buchers

— Indirekte Steuern
— Rausdorfer Rede

Düsseldorfer Rede
Liebknecht, Ein Blick in die Neue Welt

— Fremdwörterbuch, geb
— Zur Grund- und Bodenfrage .
— Zu Trutz und Schutz
— Robert Owen, sein Leben und

sozialpolitisches Wirken . . .
— Zum 18. März und Verwandtes

Liebknecht, Natalie, Shbil, sozialpotit.
Roman

— Die wahrhaftige Lebensgeschichte
des Josua Davidson

Sissagaray, Geschichte der Kommune
von 1871, brosch

„ — geb
Lomniel, Johann Huß

— JesuS von Nazareth
Marx, ft., Das Kapital, 93b. 1 . . .

— - Bd. 2. . .
— Lohnarbeit und Kapital....
— Der Bürgerkrieg in Frankreich .

Marx «. Engels, DaS kouitnuuistifche
Manifest

Mehriug.Franz.Herrn Engen Richters
Bilder anS der Gegenwart . . —,30

tzstmburser üud)i)iudierci

und Nerllltzslmstalt Auer & Le ,
®v. Theaterstraste 44.

St. Cerny Tivoii.

Benefiz für Ak« T puffof dluftret. verfch.
den Jiegiff. ton» Loyllvl• Sprzialit.
Letztes Auftreten des ®uettiften Fantasca.
1. Gastspiel des Herrn Oeorg I.ndnig,
m. gilt. Bew deS Hrn. Dir. G. ^Saiirice.
Die Reise durch Berlin in 80 Ttnud.

Wenn Frauen weinen, Lustspiel.
Das Reichettagswahl-Resnltat wird sofort

von her Buhne bi somit gemacht

Schweizer-Saal. Altona.

Doüurrötag: Großer Ball,
bodentend verstärktes Orchester,

abwechselnd Ttrcich- nnd Militärmusik.
Vittrce für Herren 30 wofür freier
Tanz. Dame» frei. — Anfang 71 Uhr.

<1. llelehing.

Ich warne hiermit Jederm , m. Sohn Heinr.
Lüdemann etwas zu borgen, da ich für nichts
hafte. A. Lüdemann, Tanbenstr. 5, pari.

Um in einigen FaoonS zu räume»,
verkaufe ich einen Posten von

za. 600 Mück

7ii>O9rnu für Krämer, Wirthe
tllvd.L It-.l und Händler,
A 18,50, SO, 23, 25, SO re.,
ff. Sumatra m. Brafil M. 36—40,
f. Havana, Kuba rc. v. JL 50—80.
M. Zwickel, St. P., Langereihe 89.

5,40, 7,-. 8,31, 9,20, 9,55 (1-4), 1,85,
3,25, 4,40, 7,02, 11,05.

Von Kiel zurück: 5,—, 6,35, 9,20, 11,30, 1,36,
2,20, 4,30 (1—4), 5,50, 8,20, 9,45. Letzterer
nur Mittwochs, sowie an Sonn- und Festtagen,

übck (Abfahrt vom Lübeker Bahnhof): 7,25, 8,48,
10,25 (1-4), 1,45, 3,40, 5,40, 6,30 (1—4),
9,45, 11,20. Vom 4. Juni bis 3. September
fährt Sonntags Morgens 9,10 ein Zng mit 2.
und 3. Klaffe, ohne anzuhalten, nach Lübek.

Zurück von Lübek: 6,55, 8,15, 10,48 (1-4), 1,05,
4— (1-4), 6,57, 7,57, 9,15, 10,30. Born
4. Juli bis 3. September fährt Sonntags Abends
9,55 ein Zug, ohne attznhalten, nach Hamburg

Magdeburg-Leipzig (Abfahrt vom Berliner Bahnhof):
‘ 6,20, 9,20 (1-4), 12,55, 1,30, 4,45 (1 u. 2),

6,20, 11,20.
Abfahrt vom Hannoverschen Bahnhof: 5,57 (1—4),

10,32, 11,36(1—4), 12,40, 3,02, 5,40(1-4).
Pinneberg (Abfahrt vom Klosterthor): 5,10, 7,—,

8,—, 9,55 (1-4), 11,45, 1,45, 3,25, 5,05, 7,02,
8,50, 10,05, 11,15.

Zurück von Pinneberg: 6,45, 7,26, 8,25, 8,59, 11,20,
12,31, 2,16, 4,30, 6,10, 8,13 (1—4), 9,30, 10,40,
12,14.

Empfehle Loose in großer Numinerit-Auswahl.
। '/. Vi

Ä3. Ä6

Bebel, Aug., NnfereZiele —,20
Dietzgen, I., Sozial-
politische Vorträge . . . —,15
Der todte Schulze gegen den
lebenden Lassalle

11. Kal er, Emil, Wilhelm
Weitling

12. Christenthum und Sozialis-

Holstenviere

sind ausschließlich aus Hopfen und Malz ge-
haltreich bereitet und wetteifern im Wohl-
geschmack mit den „echten" Bieren, bei wesentlich
hilligerett Preisen.

Bestellungen werden direkt an die
Holsteu-Brancrei in Altona (Fspr. Nr. 38)

oder au die Bierftihrer erbeten.

W er KrawinkeFs Hagen-bittern trinkt, bleibt gesund.

Laternen

nnd Fahnen für Sonimerfeste,
Schleifen, Rosetten, ftappcn, sowie

alle Kotillou- und tzlescllschastsartikcl.

Fr.Löb,Ä,faSteim[18. L
Lieferant viele r Fach vereiste.

Änfforderung.
Herrn H. Steenbock, Hainuterbrookstr^

fordere ich hierniit auf, das von ihm am Sonn-
tag, 11. Juni, über meine Person gesagte Ehren-
rührige zurück zu nehmen, widrigenfalls ich ge-
richtlich vorgehen werde. J. Bollow.

Hierdurch erkläre ich, daß ich meinen Namen
in die Liste der Liberalen Partei nicht ge-

II M—MMBmE

Neue Trittleiteru, 7Stnf., A t. Steinstr.9v,H.3.

Nerven- u. Nnterleibskrankheite»
behänd, streng reell nach e.iviffenschaftl. Methode
gänzl. schmerzlos u. ohne Berufsstörung.
H. Bun, Admiralitätstr. 16, 1. Et.,

B. 11—2 ii. 6—9, Sonntags 11—2 Uhr.

Kl'iM AgllUÜ Plowbiren, schmerzl. Zahn.
BUIlflu ,)ustul, Operation ohne Betäubung.

CHannPillflnn Echnlterblatt 115, 1,.j„ Belle Alliance.

Künstliche Zähne ant Abzahlung,
Wockn- 1. 71 arclilcwNky. Steinstr.152

ii ».AuskunftinProzeß-u.Faiuilien-
J 4 fachen,znverl. Anfertigungv.Kon-
J I II I ll Balten. Vollmachten, Verkaufs-
AHl III offen, Testamenten re. Schnelle

' billige Besorg. von Hciraths- u.
Heimathö-Papieren 36 Wexstr., 3. Et.

Grifft iu Rechtos., Shis. v. Testam.,
rtllllij Berkanfsakten, Vollmachten,
Gesuch., Brief., Bcs. v. Heimathspap.
Tteiustrastc 98, I von 8—8 Uhr.

Hübsch. Velour-Garuit. f. .tt. lOO,
prachtv. Lopha m. Stühle», clcg. roth,
«tost f. .H. 65 zn verkaufen. Bremer-
straste 43, II., h, Hansaplatz.

Durch Unterzeichnete ist zu beziehend
rnsnschc Bauer. Von Stepniak

«ntortsirte Uebersetzung von Dr. Victor
Adler. Broch. K 1,50, geb. .4t 2.

Dtc Bibel, ihre Entstehnug und
Geschichte. Von Domela
Nieuweuhuis — 40

Das Leben Jesu. Von Domela
Nieuweuhuis JL —v4q

Hamburger Buchdruckerel '
und Verlagsanstalt Aucr & ffo.

Ges.Zig.-Arb.F.HlSchr. Waterloohain 13,2.

Herm. Liunenbräker u. Herm. Hübner kommt, es
ist Pl frei. Aug. Löhn,Geibelstr. 27,p.l.,Uhlenh.

Roh-Tabak große Auswahl.
C. Reisig, Hamburg, Schlachterstr. 43'44.

Roh-Tabak-Jjager

^.Uinseh,Reichei:str.18, Altona

Ges. e. j.Mann z.Schwärzen. Gerritstr 50,pt..Alt.

Ges. e. Bursche, d. i. Flaschend. Gesch. Bescheid
tveiß. Näh. bei F. Fölsch (Wirthschaft), Neust.

Nenstrasje 89, vou 12 bis 2 Uhr. _

Gesucht Plättlehrlinge, pr. Monat >L 4
Gehalt. Ohlsdorferstraße 89, Winterhude.

Wedel nur 2. und 3. Klaffe.
Bon Hainburg-Dammthor sahren die Züge 5, von

der Stentschanze 9, vom Bahnhof Holstenstraße 14 und
von Altona 25 Minuten später ab.





stählen auSgesilhrt. Er wird zu 18 Mvualen Gesängniß
und 2 Jahren Ehrverlust vcrurtheilt.

Straskauiincr III. Borsitzeuder: Laudgerichtsdireltor
Dr. Burchard Staatsanwalt: Dr. Romen.

Das Gericht publizirt zunächst sein Urtheil gegelt
die Kauslcutc M. ?l. C. S t u d e m a n n und F. W.
Rothenbucher, gegen welche ant Mittwoch v. W.
wegen Hinterziehung der Einkommensteuer verhandelt
wurde. Das Gericht erachtet die Angeklagteu des Ver-
gehens gegen die §§ 10 und 15 des Gesetzes vom
7 März 1885, betreffend die Einkommensteuer, für
schuldig und bestätigt den aus JL 1000 lautenden Straf,
bescheid gegen Rothenbucher, setzt aber die gegen Stube-
mann scstgejetzlc Strafe von 3t. 1000 auf 31. 500 herab.

Im Warlesaale 4. Klasse des Berliner Bahnhofes
machte am 30. April der schon vorbestrafte Arbeiter
Eduard B a n g e l o w in Gemeinschaft mit einem un-
bekannt gebliebenen Begleiter eine kleine Zeche, worauf
der Genannte dem Kellner eine 100 Dollarsnote zum
Wechsel» übergab. Während der Kellner an die Kasse
ging, um wechseln zu lassen, lies Vangclows Be-
gleiter davon, während Bangelow, da sich heraus-
stellle, daß die Note falsch und werthlos war, ver-
haftet wurde. B. will jedoch von diesem Umstande nichts
wissen, fonbet n die Note von seinem entschwundenen Be-

gleiter erhalten haben. Das Gerichl glaubt ihm aber
nicht, sondern verurtheitt ihn wegen Betrugsversuches zu
9 Monaten Gefängniß und 2 Jahren Ehrverlust und
wegen verbotswidriger Rückkehr und Bettelns zu vier
Wochen Haft. Die letzlgenaunte Strafe gilt durch die
erlittene Untersuchungshaft für verbüßt.

Der schon zweimal wegen Diebstahls vorbestraste
Hausknecht Friedrich Christian Heinrich Schröder soll
in den Jahren 1891 und 92 seinem Prinzipal, einem
Kaufmann, 3t. 450 unterschlagen und in der Zeit vom
März bis Oktober v. I. seinem Prinzipal 24 Mäntel
und verschiedene Stoffe von bedeutendem Werthe ge-
stohlen haben Bon diesen Sachen solle» die Schneiderin
Eva Caroline E l m i n o w s k a und der Damenschneider

Jürgen Heinrich Friedrich Schütte sich einen Theil
angeeignet nud somit der Hehlerei schuldig gemacht
hoben. Die Angeklagten sind im Wesentlichen geständig.
Das Gericht vernrtheilt Schröder zu einem Jahr neun
Monaten Gefängniß, 2 Jahren Ehrverlust, die Elminowska
zu 3 Monaten Gefängniß, spricht aber den Don Dr. R.
L. Oppenheimer - vertheidigten Schütte wegen nicht er-
brachten Beweises kostenlos frei. Ans diese Strafe sollen
Schröder 3 Monate und der Elminowska ein Monat

der verbüßten Untersuchungshaft in Anrechnung gebracht
werden.

Als recht gefährlicher Schwindler dokumentirt sich
der Kaufmann Oscar Heinrich Wilhelm Winter. Der-
selbe erzählte dem stelleusucheuden KommiS D von feinen

großartige» Geschäften in Chilisalpeter und stellte den
D. schließlich aus dessen Ersuchen gegen eine Kaution in

Werthpapieren im Betrage von.K.7000 in feinemGeschäste an.
Ueber den Empfang der Papiere stellte Winter einen Schein
aus, in welchem er sich verpflichtete, die Papiere bei einem
Baukhause zu deponiren. Zu feinem Schaden erfuhr der
vertrauensselige Kommis bald, daß sein sauberer Prin-

cipal einen Theil seiner Werthpapiere versetzt habe. Er
löste nun schnell seinen Kontrakt und rettete sein Geld
bis aus einen Verlust von Jt 1450. Außer diesem Betrug
hat Winter auch noch neun Betrugsversuche zum Nach-
theile feines Onkels versucht, indem er denselben durch
einen Brief, in welchem er Über seine Geschäfte allerlei
unwahre Angaben machte, zu einem Darlehen von Jt 1600
zu verleiten suchte. Der Staatsanwalt beantragt gegen
Winter 15 Monate Gefängniß und 2 Jahre Ehrverlust.
Der Gerichtshof veruttbeilt den Angeklagten zu einer
Zuchthausstrafe von 15 Monaten, unter Anrechnung von
3 Monaten Untersuchungshaft, und 2 Jahren Ehrverlust.

Schöffengericht.

14. Juni.

I. Richter: Oberamtsrichter Dr. Goldenbaum.

Schöffen: Th. L. Kunau und E. E. O. Nitschke.

Amtsanwalt: Dr. Thomsen.

Ein Arbeiter, der seinen Logiskollegen durch einen
Schlag mit einem Kochtopf am Kopse verletzt hat, wird
zu 1 Woche Gesängniß vernrtheilt. — Ein Schlächter-
meister soll 3 Tage Geiängniß verbüßen, weil er von
einem Wagen eines Kollegen zwei Kalbsleber gestohlen
hat. — Dieselbe Strafe trifft einen Hausknecht, weil er
seinen: Logiskollegen eine Hofe gestohlen hat — Ein
Knabe, der zum vierten Male dabei abgefaßt ist, als er
am Petersenkai Kohlen stahl, wird zu 12 Tagen Gc-
sängniß verurtheilt. — Eine Frau, die ebenfalls am Kai
ein kleines Quantum Kohlen gestohlen hat, soll 1 Tag
Gefängniß verbüßen.

III. Richter: Amtsrichter Dr. Hinrichsen.

Schöffen : H. H. 6. Hamann und R Dommennnkh.
Amtsanwalt: Dr. Gorden.

Ein Kaufmann, der sich der Hinterziehung der
Hundesteuer schuldig gemacht und seinem Hunde ein von
einem Bekannten erhaltenes Nummerzeichen augehängt
hat, wird zu 31 10 oder 2 Tagen Gefängniß verurtheilt.
— Ein Auktionator, der sein Publikum durch schwindel-
hafte Anpreisungen angelcckt hat, wird zn 3L 100 ver-
urtheilt.

IV. Richter: Amtsrichter Dr. Cords.

Schöffen :
Dr. e. L. SS. E. GUuzer u. I. « F F Dappermann,

Amtsanwalt: Dr. Seelemann.

Ein Makler, welcher X 50, die er für einen Fett-
■aarc-jbüubler einkaisirt hatte, für sich verbrauchte, wird
unter Annahme mildernder Umstände zu X 15 oder
3 lagen Gefängniß vcrunbe.lt — Dieselbe Strafe
trifft eine:: Wirth, weil derselbe einen in der recht-
mäßigen Luc.:buug seines Beruscs befindlichen Kvu-
ßadler beleih:;! da: — Ein Schneitergcielle, der feinem
Arbeitgeber zwei Hosen und eine Weste gestohlen hat,
soll 14 Tage Ge-ä gniß verbüßen. — ®ne Arbeiterin,
die in den: Haute einer Herrschaft, wo sie beichästigt
war, dem Dieastmädchen e.n Kleid und ein Paar Chr-
ringe gestodlcn hat, wird zu 10 Tagen Gefängniß ver-
un heilt.

Das M

Antz

nädel.

llch mit linknt remeinenben

bber r H-. - fcfc. Ur Enkel-
er *:a dhntzer g-l-L;
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bem Andreas jnfaar.aea,*

tf f t-ie k.t i-.asi Vr -d-
- 7 £ ‘t- ras »allen S»

steht neu ^etzi -jr-
fegte sie. d.e Beiden
hvftr znckre r-rächt!
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er hemmte daronshio den in gen. unb den Kops
‘’r.e-i"» :tg:e er, indem ein ribeltbaher Hua den
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In

Schiff nach

B.

') Wie uns von audercr Seite versichert wird,

Dunst.

Froukje Jager (holl. Tj.) Kunst
möglich wäre es ja. Die Red.

3,30 Magnus Barsoed (D.) Evensen

14.

EpreWl. von
R N.

Wyk

Anna (Gs.) Harder Memel

9,20 Heinrich Wilhelm (Srbnigge)
Bremerhaven

d. Nordsee

mit

7,40 Hermann Münster
Douglas Hill <D.) Williams

Gartenlaube Leichter) Ludders

behalten in Havre eingetroffen. Der Dampfer

ckleppcr Hercules

)

10

Ter Pecher hob drohend ben

Hoier, Tu inst noch immer

nicht damals schon ver-

schaff

Pani

•b es gar

Miranichi
Helgoland

d Nordsee
Lehmberg

Johanna (Ew.)
Aurora (Ew.)

schweigeii. Keine Se-
ift immer noch besser,

Bergen
Newcastle

Lambert
AlberS
Dormien

Hinrichs
Heick

nach
Helgoland

Zweifel daran hegen, lieber zu
miberuiig auf gegnerische Angriffe
als eine stümperhaste.

, Capella )
, Royal Dane (T.)
Abwärts gekommen:

von
Kalkutta

Philadelphia
Halmstad
Königsberg

Gütz
Juni.

Kapt.
Armbrust

Kroos
Peper

Höge
Brütt

Offenbrüggen

in mm

Silling»
763

von
Karlstad
Leer

Neivcastle
d. Rhein
Helgoland
Droutheini

Leute stürzen sich nur ant die Arbeit, o
nichts Luderes zu thun gäb' auf der Se

11,50 Ferndale (D.)
N.12.25 Iris (D.)

2,50 Flamingo (D.)

2,30 Lutierwerth (T..
3,— Vesta (D.)
3.30 Empreß (D.)
4,— Penh (T)
4,30 Lspreq (T.)

2,— Castern Star (D.) Horn
, Emma Sauber (D.) Favre

1,- Bahrenfeld (T )
, Mannheim (T.)

»er sein Lebtag
> fcetnnigebnm-

Druck nnd Verlag: Hamburger Mbrnäetei und
Verlagsautzalt Auer k Co. in Hamburg.

11, Mobilien k
ie, neben 11, Platz.

Juni.
Kavt.

Spiesen
Starkey
Olivari
Ruge
Zachan
Michel

nach
Bremen

do.
do.
do.

Saturn

New-York
Blyth

Sunderland
Grimsby
Amsterdam

Hartlepool
Grangeniouth
Harwich

Halmstad
Carlshamn

do. do.
Sunderland

nach
Petersburg
d. Nordsee

do.
do.

Friedrichstadt
Cardiff
Loudon

Ferner seewärts: gest. Abend Ew. Gretchen.
Lind: Nord, leicht. Letter: heiter.
Barometer: 765,0. Thermometer: + 14p (S.)

Hercules
Schlepper Reiher kam abivärts.
Wind: Nord, leicht. Wetter: heiter.
Barometer: 765,0. Thermometer: -s- 16 " (R.)

Helgoland meldet: Wind: NO., leicht. Wetter:

Juni.

Kapt.
Ostermann
Fendt
Woltinaun

Wegener
Kolster
Martens

Schlichtiiig
Henderson

A n g e k o in in e n:

14. Juni.
Kapt.

I Johannsson

Alten zum Besten.“
Zeigesi-ger.

.Mir scheint. Br

weiter sagen — aber wenn sie
hetratbet gesevn wär —“

Schiff
.12, 5 Sohra (D.)
12,25 Wileysike (D.)

2,10 Prosperino
, Patriot (D.)

stündlich sein, daß hierdurch die Arbeitskraft der Matrosen
der F. L. - Rhederei in entschiede» vcrtverslicher Weise
anSgebeutct wird, denn sie haben abwechselnd einen Tag
17 Arbeitsstunden und 7 Stunden Ruhe, den darauf
folgenden Tag 13 Arbeitsstunden und I I Stunden Ruhe.
Wenn Herr Laeisz bedenkt, daß die Ruhezeit aus See
eine unterbrochene ist, dann tvird er als »wahrer
Menschenfreund" cinsehen, daß, ganz abgesehen von den.
Zuviel an Arbeitsstunden, die Zeit zur Ruhe eine zu
kurz beineffcne ist.

Hoffentlich wird Herr LaeiSz mit Dank von Vor-
stehendem Notiz nehmen und als „echter Menschenfreund"
auf baldige Abhülfe der erwähnten Mißstände dringen,
wenn er die iveiten Hallen des Hohen Haufes in Berlin
durch seine Anwesenheit verschönert und nicht etwa durch
„sehr leicht eintretende Krankheit" gezwungen sein sollte,
des Oesteren „kleinere Räumlichkeiten" mit seiner Gegen-
wart zu beglücken.

Ein nicnfchenfreundlichcr Matrose.

Mittags

Hamburg (Loots.-Scho.)
Diercks

Rutter
Geest

Coover
Scobbie
Taylor

Ohlffou
Stofe
Little

lachen x. (Gerich.'s
Admimlitättzr 3 4 P'
et Pauli, Susannen»:
Eimsbüttel, 3. Park::

Aircsrhä«

«itttags

Zur Besprechung von Angelegenheiten, welche von
allgemeinem Interesse sind, steht dem Publikum
der Sprechsaal zur Verfügung, soweit es der Raunt
gestattet. Toch lehnt cs die Redaktion ab,
irgend eine Verantwortung dem Publikum
gegenüber fit dir in Sprechfaalartikelu gc-
änsierten Slusichten zu übernehmen. Bedingung
für die Aufnahme von Sprechsaalartikeln ist es, daß der
Berfaffer der Redaktion Ranicn und genaue Adresse nennt.

See gegangen:

13. Juni.

Kapt.

— mein S - Hn “
Ta hat er also schon eine Anficllung?“ fragte

handeln bie Antisemiten nach dem bekannten Rezept, sich
eine Opposition zn kaufen, ivenn es sonst Nicmaiid der
Mühe werth hält, ihnen Opposition zu machen, d. h. mit
anderen Worten, sie lassen einige Strohmänner als
Sozialdemokraten in ihren Bersammlungeti ausmarfchireti,
deren ödes Gewäsch sie als die ganze Weisheit der
Sozialdemokraten ausgeben und in den armen Kerlen
dann die Sozialdemokratie geistig vernichten. Ob dies
wahr ist, und ob die obenerwähnten beiden Lente zu
solchen „Ausgestopften" gehören, wissen wir nicht, da wir
jetzt Wichtigeres zu thun haben, als Atttisemiten-Ver-
iaminluiigen gegen ein Entree von 20 zu besuchen,

■tb,“ fuhr bet Sanier wieder gegen ihn aui.
^»nsetzang folgt)

Rede» ist Silber — «chweigeu ist Gold.

Diese Worte hätte ich den beiden Sozialdemokraten*)
ziirusen mögen, welche in der Versammlung der Anti-
semiten am letzten Dienstag im „Conveut-Garten" zu
Anfang der Diskussion den traurigen Muth hatten, als
„Redner" aufzutreten. Dieselben waren nicht im Stande,
auch nur eine einfache Bemerkung zu machen, und noch
viel weniger besaßen sie die Fähigkeit, einen vollständigen
Satz zu sprechen Daß sie die deutsche Sprache gräulich
mißhandelten, will ich ihiten nicht zur Last legen, da
dieser Mangel weniger von ihnen als vielmehr von
unserer sehr verbesserungsbedürftigen Volksschule ver-
schuldet ist. Das Gelächter und der ironische Beifall,
der ihnen seitens der Antisemiten gespendet wurde,
waren leider wohlverdient, ebenfalls war die mit Hoh»
getränkte Abfertigung, die der Möchtegern-Abgeordnete
Raab ihnen zu Theil werden ließ, wohlerworben.

Dieses Vorkomuiniß, von welcheni Zeuge zu sein mir
peinlich war, veranlaßt nach, an Alle, welche in Ver-
sammlungen das Wort ergreifen wollen, die Bitte zu
richten, sich vorher genau zu prüfe», ob sie auch die
Fähigkeit zum Reden besitzen, unb wenn sie irgeiibwelche

See : leicht bewegt.

Cuxhaven, 14. Juni, Nachmittags.

Eingekomnien: Engl. Fischerkutter H. 1319 Suceß ;
derselbe ist schwer leck unb hat den Steven gebrochen.

Ferner auf: gest. Nach:». 7 Uhr Schlepper Itzehoe
it Fücherlahrzeugen H. F. 20, 80 nnb 179.

Auktionen.

15. 3«nt

10 Uhr: St. Paull, Zöge:straf, M.ri'iNen, Haass: . .15-

Von hier aus: 9 Uhr Dampsb. Baria, Tj. 2 Ge-
brüber, füllst.

Proeida tuitrbe durch Schlepper Alias bugsirl.
10 Uhr: Nichts in Sicht.

eifcttüchng, ja. ja, die Deinige war mir aut: gleich,
gü'.rig — nab ich meiaerfcns — ru ich will nichts

10
10
10

Sckiiff
93.11,10 Sbea (D.)

nichts Anderes gethan hat. al» im Lall

Ueberseeische SchistSbetnegnugeu. E

Der Dampfer »Rugia“, Kapt. Leithäuser, von i'IcriT
Dort nach Hamburg bestimmt, ist am 13. b M 5 Uhr
Nachm., wohlbehalten Scilly paifirt. — Der Tamvier
„Kehrwieder“, Kapt Dröscher, ist am 12. b. M., 5 Uhr
Nachm-, von Hamburg in Boston angefomnitn. — Ter
Dampfer .Bundesrath", Kapt. Stahl, ist auf der Aus-
reise am 12. d. M. in Port Said eingetroffen. — Der
Dampfer »Rheingold“, Kapt. Bahls, ist am 13 b. M.
von Hongkong roeitergeg.angen. — Ter Dampfer .Dunbar
Castle“ ist am 12. d M von Rap stabt in London ein-
getroffen — Der Dampfer .Norham Castle“ von Kap-
stabt nach London ist am 13. M Madeira passirt. —
Der Dampfer .Albutgia", Kapitän Voß. von
Westindien in Havre angekommen, hat nach Landung
von Post, Paffagieren und Gütern am 13. d M-,
8 Uhr Abends, bie Seite nach Hamburg fortgesetzt. —
Ter Dampser .Helvetia“, Kapt. v. Levetzow, von West-
inbien tonimenb, ist am 13. b., 9 Uhr Abends, wohl»

bttvas für Herr« LaeiSz!

Ta Herr Laeisz bie Hoffnung, gewählt zu werben,
wohl noch nicht auigegeben hat, so will ich einmal mit

biefer Möglichkeit rechnen unb bente, Herr Laeisz wirb
es mir. einem Gefinnungsgenoffen von ihm. Dank wiffen,
wenn ich ihm in Bezug auf feine eventuell bevorstedenbe
Thätigkeit in Berlin einen Link ertheile unb ihn auf
ein Gebiet Hinweise, wo er seine Arbeiter- unb Menschen-
fteundlichkcil in segensreichster Weise entfalten kann.

Herrn Laeisz dürste es bekannt sein, baß beim An-
mustern ber Hamburger Segelschiffe (auch einiger Dampfer)
ans dem Hamburger Seemannsamte bie schöne Formel
verlesen wird: Tie Lache ist verpflichtet an Teck zu
bleiben bis 10 h. &. m. (Vormittag) und 3 b. p. m.

Nachmittag). Ties wird an Bord vieler Hamburger
Schiffe nur theilweise durchgeführt. .Rühmliche“ Aus-
nähme machen unter Anderem die Schiffe einer Rhederei,
welche in ihrem Grcßivnp eine weiße Flagge mit ben
roihcn Lettern F. L. friren. An Bord dies« Schiffe
ist nämlich daS Auibchalten ber Lache zur täg-
lichen Gewohnheit erwerben. Es wird
dem Eingeweihten, also auch Herrn Laeisz, wohl ver-

.Tas heißt, et »ortet «es eine Professur, etwas
Geringeres darf er mir eicht aenehmen.“

.Ta wird er lange warieu können,“ warf Poldl
dazw.ichen.

.Ach, es lauer» je Viele cri ei» Amt,“ klagte
öili, er hat es s ielbst g. .t:.ebea

.Es ist Unerklärlich, daß sich grade Alles zum Lehr-
fach drängt.“ iremate der tritt

.Torrhtn wie 4berc2t a,“ bemerfte Poldl, .bie

Thermometer (e 6)
Wärm Kältest

* UI üer«.i»r.d .

Pinneberg, 11. Juni. Da beu Hamburger Ge-
nossen noch immer bie nöthige Aufklärung fehlt über bie
hiesigen gesperrte» Lokale, so diene ihnen Folgendes zur
Nachricht: Tie Lokale Strupp, Trettau unb Stamer find
alle zu meiden. Zur Verfügung steht uns nur allein
das Lokal von Herrn Hanschild, .Zentralholle“. Wir
bitten daher die Hamburger Genoffcn, bie Vereine so-
wohl als Private, wenn sie nach Pinneberg fahren, nur
bei Herrn Hauschild zu verkehren. Unb besonders bürst
Ihr Hern, Trettau, ber so schlau ist, sich gegen alle
Hamburger Vereine so freunblich wie möglich zu stellen,
nicht belästigen. Grabe vor. biejem Herrn hängt hier
Alles ab, würde er fein Lokal uns zur Verfügung Irellen,

so würden es die anderen Wirthe auch thun
Die Lokalkommissiort.

.Polaria“, Kapt. Wörvel Dou Haniburg kommend, hat
am 14 d, 3 Uhr Morgens, von Antwerpen die Reise
rach Montreal sorigesext. — Ter I-ir.rier .Fkardrio“,
Kapl. Hahn, ist am 14 d. von Neer-Orleans direkt rach
Hamburg abgegangen. — Ter Dampfer »Lnstralia“,
Kapt. Jansen, am 13. d. in Havre angekommen, hat
am 14. d., 11 Uhr Porm. die Reise nach St. ThomaS
sortgeletzt — Ter Tamp'er,Baumu:all“, Kapt. Schuldt,
von Montreal tommenb, hat am 13. d., 12 Uhr Rächt?,
von Tepiford die Reise nach Autwerren und Hamburg
fongesetzt. — Ter Tamvfer .8:' abon“. Rapt. Hrim, ist
ausgehend am 13. b., d Uhr Rack
Der Dampier .Paragnaffu“, Böge, ist ausgehend am
12. d., Nachm , in Bahia angekommen. — Ter Dampier
.Ceara“, Kapt Schweer, ist ausgeb-nd am 13. d.. Nach,

mittags, in Liffabon angekommen — Ter Damvser
.Bianca“, Kapt. Petersen :fi ausgehend nach ber Lest,
küste von Süd- ttnd Zetttral-Bmenka am 13 b. in O nta
ArenaS angekommen. — Ter Dampfer .Steglried“, 5tacL
Heinrichs ist am 13. d. in Saloniki angekon:n:cn. —
Ter Tampser .Cheshire“, von Rangoon und Colombo
nach London und Liverpool, erreichte Man'cille am
12. Juni.

Ferner auf: 12 Uhr Fischersahrzeuge S. B. 55, 25;
1 Uhr H. F. 193; 2 Uhr Tj. Hankelina ; 3 Uhr
S. «. 65.

Von hier anf: 12 Uhr Dampsb. Svea.
4 Uhr: Dampfb. in Sicht.

In See gegangen:

Schlepper Borussia kam abwärts.
Wind: NW., mäßig. Wetter: Hefter.
Barometer: 763,5. Thermometer: 4- 15j ° (R.)

Helgoland meldet: Wind: Nord, schwach.
Wetter: heiter. See: leicht bewegt.

12,— Nottingham (D.) Hollingsworth Grimsby
„ Exchange (D.) Grant Shetland
„ Ernte (Ew.) Woltmann Halmstad

<lm 15. 3nwi.
Äorbtoeft»eiitid>lnn»: Warmes Wetter mit

Wechselnder Bcwolkang unb meist schwacher
Laftdewegmttg; »ielfach Gewitter.

3,45 Mittelweg (D.) Demsat
Prosperino wurde durch Eentaur bugsirt.

„ Stella CD.)
2,50 Hercules (Schl.)

, Nr. 48, 62 u. 71 (Kähne)

Stellagenbiele», Menzbäume x.
Eilbek, Richardstr. 85, M.bilicn, LlerinrgS-

stücke K

Schiff
B. 7,— Baria (D.)

7,30 Procida (D.)
9,— Laguna (Ew.)

„ Cadet (Ew.)
9,30 Flora (Jolle)

10,-Lilly (F.-D.)
, Diana (E.)
. Henton (D.)

10,— Minerva (D.)
14.

Schiff
$.12,30 Telegraph (Schl.)

, Pudel (Leichter)
, Cäcilie (Leichter)

, , _ Newcastle
Ferner auf: 7 Uhr Fischerfahrzeng H. F. 191;

Uhr holl. Tjalken Hinderikns und Jonge Anna
Magrieta; 9t Uhr Schlepper Borknm mit Fischetfahr-
zeugen H. F. 122 und S. B. 8.

Eintritt »er S>»lb M*b Ebbe iw Hamburg
MM 15 Jtttii.

FIiiih: 1 llht 35 Wie I Ebbe: 6 Uhr 16 Kia
rvakserstaad »er Oberelbe.

Vei Avistg
, Dresde,
, B::d,
, M-ztebarg
, K.::enktge
. T. Kl»
. Laaeuburg

LülljiSlillchrilhtkn.

InC nxh a v e n ein- unb a u s ge h e n b e S ch i ff e.

(Teutscher Reichstelegraph.)
Nachdruck verboten.

Cuxhaven, 14. Juni, Morgens.

Angekom tu e n:
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Hamburg, 14 Juni. Mittags

T«r Sattler brauste aas, diesmal mit wirklicher

»Ta eingebildeter Ssf Tu als ob Tech überhaupt
'±23 Eine r 5geu hätt' — überall haben T:ch a=-
lauten Unen.'

Der Pe±er Poldl zuckte die Schiel» i» sibem üthiger
Lastigkeit. ,T c Se::er Haben s g eeilt, daß ich nrit
zum Shekrüttel taug' nab bei» bi» ich mir selber bis.
her z» jung dazu vctkcmwe» und viel z» näri.ich.“

Er drachtt b.es so drollig Herr e daß Alle und
sogar der alle Brand he''er zu lachen aifiegta

Mist aber icheak:e chm'erneu safi zärti che» Blick.
»Gewiß d<» Poldl lla»t" ich mir auch gar

»uht verheirarh« denke» Der braucht feile Freiheit
»xb feine» gute» Humor, und er tat ganz recht wem
er sich der. z, nbaltes sacht, ve.ßr iiriribl, ich si»»' das
N z: cheul »oi in daß ich T:t s sch« ttachauche»

13. Jimi.
Schiff Kapt.

7,40 Blume (Ew.) Hagenah
, Einigkeit (Gs.-Ew.) Hoops
„ Sophia Catharina (Ew > Dede

sogar an Bekannte Getränke abgeben. Hornecker spricht
über seine eigene Lage, daß er lange Jahre bie volle
Konzession besessen habe, aber jetzt in seinem neuen Lokal,
Sangenfelbetbomm, nur halbe bekommen hätte mit ber
Motivirung, baß kein Bedürfniß vor Handen sei. Senator
Dr. Hachmann habe ihm selbst gesagt: sowie ein Be-
dürsniß vorhanden, bekäme er bie volle Konzession. Nun
wären aber za. 16 Straßen in seiner Nähe in Angriff
genommen und er müßte mit «tischen, wie Hunberte von
Arbeitern ihren Schnaps ans den Banbuden holten.
Trotzdem wäre fein Gesuch abschlägig beschieden. Mei-
bohm richtet an ben Vorsitzenden bie Anfrage, wen das
Verschulbcu treffe, daß bei der Todesanzeige unseres ver-
storbeneu MitgliedeSLangloh im „Hamburger Echo" nicht
unser Clichs, sondern das des Vereins von 1892 daraus
gestanden hätte. Der Vorsitzende beantwortet dies damit,
daß die Schuld an dem Personal des „Echo" gelegen
hätte, was aber sehr leicht augeheu könnte. Dies brachte
den Genossen H. Fitschen zu dem kühnen Wunsch, fortan
die Annoncen nicht mehr im „Hamburger Echo", sondern
in ber „Freien Presse" einsetzen zu lassen, was mit all-
gemeinem Gelächter beantwortet wurde ES wurde noch
beschlossen, daß Mitglieder zu einem 25jährigen Geschäfts-
lubiläum ein Diplom erhalten sollen unb daß am
23. b. M. eine Extra-Mitgliebcrvcrsammluug statlsinben
soll bei H. Ramm, Gäujemarkt. Hieraus folgte Schluß.

Verband der in der Kiirfchnerbranche beschäf-
tigten stlrbeiter nnd Arbeiterinnen. Mitglieder-
versammlung vom 28. Mai in Barmbek. Betreffs des
Sommervergnügens macht der Vorsitzenbe bie Mittheilung,
er empfehle, da die meisten Lokale schon besetzt seien,
den .Lindenhos" in Winterhude. Die Versammlung
nimmt das Lokal an unb wirb ber 16. Juli festgesetzt.
Könitzers Antrag, baß beim Kegeln unb Schießen jeber
Gewinner nur einen Preis bekommt, wirb angenommen
Bilowitzky führt aus, eS wäre eine Nothwendigkeit, die
Arbeiter immer wieder darauf hinznweisen, daß sie sich
ihrer Organisation anschfteßeii, um sodann möglichst ge-
flossen bem Kapital hauptsächlich bei Lohnbifferenzcn
gegenüber zn stehen. Fechner stellt bie Forderung,
Berichte nach ausländischen Organisationen zu senden,
z. B. nach Australien. Der Vorsitzende erwidert, daß
dies dadurch nnnöthig wäre, weil unser Organ, „Der
Kürschner", schon in verschiedenen Staaten gelesen würde.
Burgau meint, wir müßten besonders darauf Bedacht
nehmen, daß unsere Organisation recht stark wird, um
bie ausländischen womöglich zu überholen. Bilowitzky
führt an, daß die Kollegen in Paris sich durch einen
Streik die neunstündige Arbeitszeit bet 9 Franks pro
Tag errungen hätten. Der Vorsitzende stellt den Mit-
gliedern für bie nächste Zeit politische unb wissenschaft-
liche Vorträge in Aussicht. Die Kollegen müßten bie
Versammlungen nur rege besuchen und Jeber nach
Kräften agitiren, uni ben jetzigen schlechten Ver-
hältnissen entgegen treten zu können. Der Vorsitzenbe
konstatirt, baß bie Mehrzahl ber Mitglieber im
Beitragzahlen sehr Ian wäre unb forbert auf, in Zu-
kunft pünklich zu zahlen. Ans einigen Zahlen, bie ber
Kassirer verliest, ist zu ersehen, baß nur 10—12 Mit-
glieber regelmäßig unb pünktlich bezahlen. Der Vor-
sitzenbe weist ans die am 2. Juli stattfinbenbe General-
Versammlung hin und macht bekannt, baß vorher noch
eine öffentliche Versammlung abgehalten wirb. Auch hat
bet Vorstanb beschlossen, in Eimsbüttel keine Versamm-
lung einznberusen, weil es wenig Zweck haben würbe,
ba bort zu wenig Kollegen wohnen. Am Schluß wird
noch ein Antrag Etzingets angenommen, am 2. Juli
die Abrechnung der Beiträge vom 1. Mai bekannt zu
geben.

Cuxhaven, 14 Juns, Vormittag»,

«ngelommen:

Paul?“ wendete er sich an bei Arbeiter, der. nachdem
er. wie von einen: Magnet nngejogen. sich hier fest-
gesetzt, nun das Mädchen absichtlud zu ignrriren schun.
2ie>er Paul Huber war eia bildhübscher Mensch, voll
blühender Männlichkeit Groß nnd schlank gewach>en,
kleidete ihn feint Blouse , obwohl sie etwas rußig
war, mi: jener Ann.th die das eiu'achste Kleiv
bem valleideieu Bau des Kvruers entlehnt, ber dar-
unter steckt

Ari d.e ihn so d-.rekr treffenbe Frage des PecherS
iah er M-.Ii roll m s Gesicht inb entgegnete mit einem
leinen Lächeln Wobei der e.ne Mundwinkel unter dem
'chwarren Sch nrriärtchen sich recht sarkaüiich nach ab-
wärts zog: »Ich denke doch, sindha': wät's nur dem
Einen gegenüber, der mit T-:el u::d Mittel gehörig aus-
gestattet. sich zu Ansprüchen berechtigt glaubt, wir An-
deren tommen dcch gar nicht in Bettacht.“

Tas jirge Mädchen biß die L:ppcn zusammen, wie
unter dem Schmerze einer Bcle:d-gut:g bann sagte
sie kurz angebunden und hr"är::g: ,$:gmerfen werde
ich mich niemals, da bleibe ich liebet ledig.“

Paul wandte sich mit höchst gl-ichgüri ger Miene an
ben Vater enb fragte, »b er Nachrichten ton feinem

Ter Poldl »reckte tau im En setzen beide Hönde
gen Himmel. »Kili, Gott bewahrel Bei Euch Flauen,
zimmern ist das ganz was Anderes, nnb wenn so eia
anpenrliches Köbel mt Du solche »ebenten har, so ist
be» «iw Trdfinde, di« sie ai uns Auen begeh. Gell

Ta w.nß ich schon ein Staubet! wachen; bei einem so
dübichen.Mädchen gehe ich nicht vorüber, ohne ihr in die
Lugeri . zu schauen.'

»Tu alter Schcha-el.“ brummte der Meister in feiner
bärbeißiger. Seife .Tn hasi's nothwendig, noch .mruer
den Hallodri zu spielen, mir Leinen vierzig am Buckel “

Ter Prckcr hatte e:r listiges Lochen »E.aubst daß
mich das btr.cert die Tv.?. hübsch zn finden mb daß
mir das Herz nicht anigeht, wenn sie mich anlacht?
$a, nab wir sie auch anlacht.“

öili lachte wirtlich, so herzlich cab gewimeid, unb
streckte ihm ihre Hand entgegen die der Poldl faßte und
fest drückte, bis sie lachend uud anffchretead ihm bteidbe
wieder entzog.

»Sic thut int lacht grad so nie ihre grau
Mutter vor »tonu.ig Iahten,“ Ichuinnzelte »er Pecher,
Mb hieraus laut mit der IW schnalzend:

„Saarcrlot, dos war dau.als ein famcies Lc:beril“
.6.26 vielleicht mit meiner Alt!» auch noch zum

schäkern eniaigen ?“ höhnte Brand Hofer. ,D:t ist's
Alles eins, wcun's nur ein Fraieizimmcr ist, unb mit
Zi.aem Maul kirrst Tu die Zungen und haltest bie

Ter Atte blähte sich auf und nickte bejahend. Dann
nahm et dir P-e.fe ane bem Munde gle ±rim aut
Se rieft vor dem Gegenstand, der da tur Sprache kommen
sollte:

„Mein Sohn —“ bald bitte er Herr Sohn gerigt
— »ist a Lien, natiilicher»«: e viel bechait-.gt — ber

ist ganz in feinen Stttd en, »er ist ganz in der &:'~en>

I N See gegangen:

13. Juni.
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R. 5,—Johanna Oelssner (D.) Sauber
, Sonntag (F.-D.) Mewes

5,20 Cuxhaven (F.-D.) ftreejt
6,35 August Bröhan (F.-D ) Stemmer

züubete sie ax. _ 6r bltes b.eke Rauchwolken vor sich,
von denen b:e Stube bald erfüllt war, öffnete hieraus
bie Tbür und trat ans die Straße hittarts.

- e’e '.ag bereits un Se^atteu ; ein erfri'chenber
leiser Sisb brachte die ersehnte Küh'.nng, welche and)
E ' ll .- r t B.ragen emrfeeb, rrd der c-er.tn $bür so
nahe rädle, daß chre Füße die Schwelle berührten.

Der S'.tr er, noch in Ieinem grlnetr Sch.rze
nnd in Henrdärmeln. batte sich m.t weitansgeirreizten
B.- rrn rar c m Hanfe an'gsfianzt, das nur ein Erd-
gescheß heile, hier bie fft bildete, nnb dessen giofctT,
schot: ger Garten 1:1 znn, Ftnß d nabreichte Tie
P-.nir ichm.-che ihm und er Hüfte gleichntütdig in träger
Rnhe bie Straße entlang, die mit einem Male ein un¬
gemein beirrtes Aus.den gewann. Ter Crt hatte eine
kv:rn alnk u,d e ar Serien- und Feilenfalr.k. Es
hatte fi.dci lld: gcichlagen und die Atdefter die':: rer-
siebenen Industrien. Männer Beider und Kinder
kanten hier rrrnler. wo der Leg .urch ven'chiedenen
* t: ....: e.:: Btlltkt ach

: gen U er d.rll. eriädrte. T:e Arde.ter ber Sp.tr n-
fnbrik kie- benrxttrgeto" ren aus. blaß und hager,
nnd dach Waren es znnte.fi trage Leute, und rr>n den
Mädchen machte kera einziges das fäifunbttcaa; :ie
Jade ibericht :en hoben.

T:e 3chl,-'er und Strebe, die in gesonderten
GrnSpeu unter i eben sich rnn den Sr nnem in
»'rillender Weife. S.e raren k:ä tig unb robust und
is chreni Ga ge 'Leu briSe sich etwas Freieres Be-
»uß'errs ans T e'e waren noch nicht zum bloßen
Knecht her unarihnr. ch arbeiienden Mafthine herab-
gelaufen. L-.e mären von Rnß geich-närzt. oder ans t<-
hunllen ?. .ttern di tzten imelltaente A-gen.

Jetzt kn n: ein kle:. es. ärmlich ausied'tndes Mädchen
»>e Straße dnd:r n:.i ra'chen oder nnßcherrn Schraten
ln;..tne::te : eit -ich r r ebeniulls d p -ger Buriche
groß, rrn chi.irernder Ha'tnrg. deiien Aenßeres zietn.tch
tr'rum ans oh S« n richt nn-chines Gesicht
batte etwas Wlldes bertenben mit einem Innern-

Er 'Laach xit
ftitSnr Saaten
hernrr«strfti..Nk

»Freilich, bie werben Alle nichts nütz nnb wenn sie
vorher noch io brav gewe-en wären und es giebt noch
jüngere alt bie Fränzel, die schon verdorben -' ab. Mich
wnnden's nur, daß sie mit dem tauben Burschen geht.“

»Ter Keil schaut »ie ettr Galgenvogel aus.“
.5:, er war ein bllricher nnd anstelltger Bursche

aber 'entern er taub ist, ist er »iätg verwildert. In
ber Fabrik behalten sie ihn enr auf Bormherrgke.: Es
be ßr. er wäre von dem Lärm darin lanb geworben, das
Trommelrell ist ihm gewrungen, unb be heben mehl bie
Herren ein Eirieheu.“

In dem Augenblick tarnen bie Beiden an Ihnen
herüber nnb blieb.:: stehen

Tas junge Mädchen sah mit einem ängstlichen Blick
zu best Burichen empor, ber drohend vor ihr stand.

Irre £..-;<tr bewegte: sich ;i tenlc'er aber ans-
druck so oller Seite. Er schien bre'e Sprache der Lippen
»■ veriiedeu. unb sein zornig erregte» Gesicht überflog
ein Säbeln bann aber stamrfic et wieder t:.t dem Fuße
anf und schrie in e-.ne» ciberträrtigea Ton:

»Tu Host wieder nichts davon gehin Wie immer
Tu b.ü taaller »;e ich selbst ober Tu bist frisch ; aber
ich werde es ichon noch erfahren, was sie über mich gt-

sagt haben “ Er »andte ihr zornig den Lücken und
ging r- eber z nück ber Fabrik yt

Tas fi'.ädchen schsttteite sich wie im Stauen , nutz
lief dann, ohne sich unizn>ehen Iber bie Brücke.

,Sa# d e mir einander Haden mögen?“ meinte
Fran Eertrod ueug er.g; »eine große Fr: ab' scheint ihr
bie ri:kann:ichaft nicht zu wachen.“

.fi-ack schlügt sich Pack »ertrügt sich “ entgegnete
hoch ü:d g der Sattler

Sie Wollte etwas erwibem. Mürbe aber durch bas
Herankommen zweier Männer daran verchindert

Es war La Sold B.rger, hier allgemein ber Pecher
Prldl genannt deflen IX etter es war in den Waldungen
rmher d.e Föhren, aazehnckeu und das jui der Wunde lang-
kam d.-radstckernde Har, zu Ummeln Er hatte feinen Kittel
und k:a Arbe sgetäch abgelegt und bie n: nelgroße.
elast che Gestalt irigte sich in e.ser k-rzen Lodeniopse
nach bäue:nchem nch.::tt. nnb einem m.t einem Bernt-
bat: g z itten Lodend -te. Er mar mit Paul Huber, bem
Sckn- ed :m err '-n Geistäch

€;e sollten :ch eben bet Brücke zürnenden, als sie
des IX. :is an chn.a wurden
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